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42. Jahrg. 


gebrachten Hoch auf den Kaiſer und König ging der 
Landtag auseinander. 


Politiſche Tages überſicht. 
nlan N 


* Berlin, 13. Juni. Auch der konſervative 
„Reichsbote“ ſchreibt heute: „So erfreulich die Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck (zu dem Vertreter des 
„Daily Telegraph“) über Kaiſer Friedrich lauten, fo 
wenig paſſen ſie zu früheren Kundgebungen, wie z 
B. zu den Aeußerungen des Immediatberichtes und 
ſeiner Veröffentlichung, wie zu dem nachfolgenden 
Prozeß Geffcken und den Auslaſſungen der Blätter, 
die früher als Organe Bismarcks galten, wie z. B. 
die „Köln. Ztg.“ Man ſieht, daß die Erörterungen 
über Fürſt Bismarck anläßlich der „Interviews“ 
in Friedrichsruh in der Tagespreſſe noch immer ihren 
Fortgang nehmen, doch glauben wir, von einem weiteren 
Eingehen auf dieſe Betrachtungen abſehen zu dürfen; 
e Dinge läßt man am beſten auf ſich 
eruhen. 

— Als ein angebliches Teſtament des Kaiſers 
Wilhelm J. iſt die neuere Sozialpolitik bekanntlich vom 
Fürſten Bismarck ſtets im Reichstage in ſentimentalſter 
Weiſe hingeſtellt worden. Dem Interviewer der 
„Daily Telegraph“ gegenüber hat Fürſt Bismarck 
ausgeführt, daß es ſeine Pläne geweſen ſeien und daß, 
als er ſeine Pläne zuerſt dem Kaiſer empfahl, derſelbe 
ſie nicht in ihrer ganzen Tragweite erfaßt habe. 

— Eine Depeſche aus Tanger meldet, daß der 
deutſche Geſandte vom Sultan von Marokko die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausfuhr von Korn und Gerſte für 
drei oder fünf Jahre erlangt habe, und zwar gegen 
eine Gebühr von 2 reſp. 3,75 Fres. Der deutſche 
Geſandte habe nur kommerzielle Zugeſtändniſſe erlangt, 
die Forderungen politiſchen Charakters dagegen hätten 
keinen Erfolg gehabt. 

— Der preußiſche Landtag iſt geſchloſſen 
worden, nachdem er in dieſem Jahre volle fünf Monate 
getagt hat. Die Seſſion begann, wie im Vorjahre, 
am 15. Januar, ſchloß dagegen um mehr als ſechs 
Wochen ſpäter als die vorige. Nicht weniger als 73 
Plenarſitzungen haben ſtattgefunden. Von den Werk⸗ 
tagen, welche nach Abzug der Zeit der Vertagung 
wegen der Reichstagswahlen, des Oſter- und des 
Pfingſtfeſtes übrig blieben, waren nur 17 ſitzungs⸗ 
freie Tage. 

— Die „Kreuzzeitung“ giebt eine Ueberſicht des 
in den deutſchen Schutzgebieten vom Reiche be⸗ 
ſchäftigten Perſonals. Danach ſind in Kamerun 17 
Perſonen angeſtellt, darunter der Kanzler Graf Pfeil, 
Sekretäre, Vorſteher der Poſt, der Polizei und der 
Zölle. Hierzu kommt die Barombi⸗Expedition, be⸗ 
ſtehend aus Dr. Zintgraff, Hauptmann Zeuner und 
Dr. Preuß, und die Botonga⸗Expedition. Das Togo⸗ 
gebiet weiſt 6 Beamte und 4 Expeditionsmitglieder 
auf. Auf ſüdweſtafrikaniſchem Schutzgebiete ſind 4 
Beamte und 2 Offiziere der Schutztruppe, im Neu⸗ 
guinea⸗Schutzgebiet 4 Beamte, auf den Marſchallinſeln 
2 angeſtellt. 

— Nach der „Konſervativen Korreſpondenz“ wer⸗ 
den die Konſervativen im Reichstag ſich im Weſent⸗ 
lichen für ein gleichmäßiges Vorgehen mit Preußen 
entſcheiden, die für höhere Beamken, Stabsoffiziere 
und Hauptleute 1. Klaſſe beantragten Gehaltserhö— 
hungen ablehnen und neben den Unterbeamten — 
wenn wirklich — nur einige beſonders ungünſtig ge⸗ 
ſtellte Kategorien von mittleren und Subalternbeamten 
berückſichtigen, wie es ja auch in Preußen betreffs der 
Oberförſter und Bauinſpektoren geſchehen iſt. Welchen 
Gruppen dieſe Auswahl zu Gute kommen wird, läßt 
ſich heute noch nicht mit Sicherheit ſagen. 

— Ein Berliner Blatt meldet, daß die Wieder- 
wahl des Herrn von Forckenbeck zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin nicht beſtätigt werden würde, 
und zwar aus Rückſicht auf das Alter und die Ge⸗ 
ſundheit des Herrn von Forckenbeck. Dem gegenüber 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß in dem ſoeben ausge⸗ 
gebenen Bericht der Matrikelkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes als Termin für den Ablauf der Wahlperiode 
des Herrn von Forckenbeck als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes der 20. November 1902 angegeben iſt. Man 
fag hiernach in der Herrenhauskommiſſion an Be⸗ 
tätigung der Wahl des Herrn von Forckenbeck nicht 
zu zweifeln. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind vom 1. 
Oktober 1889 bis zum Schluß des Monats Mai 
1890 in den Brennereien des tn Reichs 
2,735,080 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. 
Davon wurden 928,364 Hektoliter nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pf. für 1 
Liter, 644,968 zum Satze von 70 Pf. in den freien 
Verkehr übergeführt. 

— Dem Bundesrath find in der Plenarſitzung 
vom 12. d. Mts. weitere Aktenſtücke über Oſt⸗ 
afrika vorgelegt worden. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann iſt heute von 
Kairo nach Berlin abgereiſt. 

— Zu der internationalen parlamentariſchen Kon⸗ 
ferenz, welche in London am 22. und 23. Juli ſtatt⸗ 
findet, ſind jetzt auch Einladungen an deutſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ergangen. Bekanntlich tagte im 
Juni v. J. in Paris eine ſolche unter Vorſitz von 
Jules Simon, welche von etwa hundert Parlaments- 
mitgliedern verſchiedener Nationen beſucht war. Es 
wurde dort die Möglichkeit erörtert, das Syſtem 


Deutſcher Reichstag. 


16. f vom 13. Juni. 

Zur Berathung ſteht die Strafgeſetznovelle in erſter 
Leſung. Dieſelbe bezweckt größeren Schutz von Tele⸗ 
graphenanlagen, amtlichen Siegeln und Stempeln und 
ſtellt die wiſſentliche Wiederverwendung entwertheter 
Poſtwerthzeichen unter Strafe. Nach unerheblicher 
Debatte, in welcher der Abg. Groeller (Zentr.) das 
Bedürfniß beſtreitet, im, Gegenſatz zu den Abgg. 
Klemm (konſ.) und Hopitz (frſ.), welche der Vor- 
lage prinzipiell zuſtimmen, wird dieſe einer Kommiſſion. 
überwieſen. 

Es folgt die Berathung des deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungsvertrages. 

Abg. Baumbach (freiſ.): Der Abſchluß dieſes 
Vertrages entſpricht durchaus unſeren Wünſchen. Das 
geht ſchon daraus hervor, daß wir das Vorgehen des 
früheren Regierungsvertreters, der die Schweiz zu 
den „wilden“ Ländern rechnete und aus einer Be⸗ 
ſtimmung des alten Vertrages folgerte, die Behörden 
der Schweiz ſeien verpflichtet, nur Deutſchen, die 
rechtsgiltige Ausweiſe ihrer Heimathsbehörde auf⸗ 
wieſen, das Niederlaſſungsrecht zu gewähren, entſchieden 
mißbilligt haben. Es handelt ſich hier nicht allein um 
die Wahrung der Intereſſen unſerer Landleute, ſon⸗ 
dern auch um die Bethätigung der freundnachbarlichen 
Beziehungen mit der Schweiz, deren loyales Verhalten 
bei der Frage der Arbeiterſchutzkonferenz uns zu Danke 
verpflichtet hat. 

Abg. Hahn (konſ.) begrüßt die Vorlage freudig 
als ein Mittel, jeden Schein einer etwa noch beſtehen⸗ 
den Verſtimmung gegen die Schweiz zu beſeitigen. 

Abg. Singer (Soz.) zeigt, daß die Verſtimmung 
recht ernſt geweſen ſei, hervorgerufen durch den Ver⸗ 
ſuch einer Vergewaltigung durch den früheren Reichs⸗ 
kanzler, um die ſozialdemokratiſche Partei zu ſchädigen. 
Es gewähre ihm Genugthuung — gerade in Gegen⸗ 
wart des früheren Miniſters — daran zu erinnern. 
Herr v. Puttkamer habe es beſtritten, daß er ſich der 
agents provocateurs bediene. Er habe gemeint, ſein 
Gewiſſen ſei rein; und ſei das nicht wahr, was er 
ſage, ſo ſolle ſich die Erde unter ihm aufthun. Nun 
— die Erde hat ſich nicht aufgethan. Im Gegentheil. 
Er iſt Domherr geworden. (Unruhe rechts.) So be⸗ 
deute die Kündigung des alten Vertrages eine Nieder⸗ 
lage des alten Syſtems. Der neue Vertrag möge 
aber den alten Groll beſeitigen, der etwa noch in der 
Schweiz beſteht. 

Staatsſekr. v. Marſchall beſtreitet, daß die Ab⸗ 
ſicht einer Vergewaltigung der Schweiz beſtanden. Es 
habe ſich nur um einen Meinungsaustauſch gehandelt, 
der die Schweiz auf die ihr von der Sozialdemokratie 
drohenden Gefahren aufmerkſam machen ſollte. Dar⸗ 
über könne ſich nur der beſchwert fühlen, der ein 
Intereſſe hat, dieſe Umtriebe fortzuſetzen. 

Abg. v. Puttkamer (konſ.) erklärt, er würde auf 
Dinge, die ſeine frühere Amtsthätigkeit beträfen, 
nicht antworten, weil er das für inkonſtitutionell halte. 
Das aber müſſe er ſagen, daß das Auftreten der 
Schweizer Kantonalbehörde zur Zeit den internationalen 
Beziehungen nicht entſprochen habe. Indeſſen gehe 
die Rede Singers nur darauf aus, durch unerhörte 
Angriffe auf das alte Regime dem neuen Reichskanzler 
eine Verbeugung zu machen, die dieſer nicht bean⸗ 
ſpruche und deren er nicht bedürfe. 

Abg. v. Marquardſen (mat.=l.) behauptet, daß die 
früher angeregte Frage, ob zur Kündigung des Ver⸗ 
trages die Mitwirkung des Reichstages und Bundes⸗ 
raths nothwendig geweſen ſei, eine Doktorfrage ſei. 
Hier komme ſie nicht in Betracht. 

Abg. Lieber (Zentr.) begrüßt den Vertrag mit 
Freuden. Seine Freunde werden ihm zuſtimmen. 

Damit iſt die Debatte erledigt. Der Vertrag wird 
in zweiter Leſung angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen, die ohne erhebliche 
Debatte erledigt werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: 
gerichte, zweite Leſung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus, 
17. Sitzung vom 13. Juni. 

Das Haus nimmt das Rentengütergeſetz in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Der $ über die 
Gebührenfreiheit der Verträge bleibt alſo geſtrichen. 
Die Vorlage betr. diel nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens 
wird abgelehnt und eine Reſolution angenommen, in 
welcher die Regierung erſucht wird, den Dispoſitions⸗ 
fonds zur Forderung von Flußregulirungen zu er⸗ 
höhen. Zu einer, vom Grafen Pfeil vertretenen 
Strafverfolgung der „Kieler Ztg.“ und der „Frei⸗ 
ſinnigen Ztg.“ wegen Beleidigung des Herrenhauſes 
wird die Genehmigung nicht ertheilt. Der Schluß 
dieſer letzten Sitzung der Seſſion erfolgt in der üb⸗ 
lichen Weiſe. 


Der Schluß der Landtagsſeſſion. 


Um 3 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der 
beiden Häuſer zu einer gemeinſamen Sitzung in dem 
Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitze des Herzogs 
von Ratibor. Der Vizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums v. Boetticher verlas eine Allerhöchſte Botſchaft, 
welche ihn mit dem Schluß der Landtagsſeſſion beauf⸗ 
tragt und erklärte die Sitzungen des Landtages für 
geſchloſſen. Unter einem von dem Vorſitzenden aus⸗ 


Ueber Gewerbe⸗ 


ſtaatlicher Schiedsgerichte für internationale Streit⸗ 
fragen zu erweitern. Zugleich wurde beſchloſſen. 
ähnliche Verſammlungen jährlich in den Hauptſtädten 
verſchiedener Länder abzuhalten, zunächſt 1890 in 
London. Nur aktive Mitglieder von Parlamenten 
werden zu dieſer Konferenz zugelaſſen. Die Verhand⸗ 
lungen ſollen ſich hauptſächlich der Erörterung der 
beſten Mittel zur Förderung internationaler Schieds⸗ 
gerichte zuwenden. Unterzeichnet iſt die Einladung 


von neun britiſchen Parlamentsmitgliedern. 


— Die Arbeiterſchutz-Kommiſſion hat folgende 
Beſtimmungen, die zum Theil von der bisherigen 
Gewerbeordnung abweichen, angenommen. Die Ge⸗ 
werbeunternehmer ſind verpflichtet, ihren Arbeitern 
unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeindebe⸗ 
hörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule aner⸗ 
kannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder⸗ 
lichenfalls von der zuſtändigen Behörde feſtzuſetzende 
Zeit zu gewähren. — An Werktagen iſt der Unter⸗ 
richt in die Arbeitszeit der jungen Leute zu legen. — 
Als Fortbildungsſchulen im Sinne dieſer Beſtimmung 
gelten auch Anſtalten, in welchen Unterricht in weib⸗ 
lichen Haus⸗ und Handarbeiten ertheilt wird. Durch 
Ortsſtatut (§ 142) kaun für Arbeiter unter 18 Jahren 
die Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungsſchule, 
ſoweit dieſe Verpflichtung nicht landesgeſetzlich beſteht, 
begründet werden. Auf demſelben Wege können die 
zur Durchführung dieſer Verpflichtung erforderlichen 
Beſtimmungen getroffen werden. Insbeſondere können 
durch das Ortsſtatut die zur Sicherung eines regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuches den Schulpflichtigen, ſowie 
deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen beſtimmt und diejenigen 
Vorſchriften erlaſſen werden, durch welche die Ord⸗ 
nung in der Fortbildungsſchule und ein gebührliches 
Verhalten der Schüler geſichert wird. 

— In römiſchen Parlamentskreiſen wird das 
Gerücht beſtätigt, daß Ende Juli eine Entrevue 
zwiſchen v. Caprivi, Graf Kalnoky und Crispi ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— Dem „Reichsanz“ zufolge ſind Vorbereitungen 
zur Einberufung einer Enquete⸗Kommiſſion für die 
Reform des Unterrichtsweſens im Gange. Der 
Kommiſſion ſollen beſtimmte Fragen vorgelegt werden, 
aus deren Beantwortung ſich das Bedürfniß und die 
Richtung, worin ſich etwa die Reform zu bewegen 
habe, ergäben. Die Einberufung der Kommiſſion ſoll 
im Herbſte erfolgen. 

— Zur Erklärung des Auftretens des Zentrums 
gegen das Sperrgeldergeſetz meldet die „Nationalz.“ 
angeblich aus guter Quelle, auch in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſoll der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp der 
Unterhändler zwiſchen der Regierung und der Kurie 
15 ſein, und dieſer ſoll unterlaſſen haben, irgend⸗ 
wie Fühlung mit Herrn Windthorſt zu ſuchen, welcher 
dadurch verletzt und zu der leidenſchaftlichen Oppoſition 
veranlaßt wurde, von der er, nachdem er ſie in der 
erſten Leſung begonnen, keinen Rückweg fand. 

— In Hamburg hat ſich eine „Kaiſer Wilhelms⸗ 
land⸗Plantagengeſellſchaft“ mit einem Kapital von 
900,000 Mk, gebildet, welche in unſerm Sübdſee⸗ 
Schutzgebiet Kaffee und Kakao in großem Maßſtabe 
bauen will. 

Braunſchweig, 13. Juni. Gegenüber den 
Gerüchten in der Preſſe betreffend den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Prinz-Regenten konſtatiren die amtlichen 
„Braunſchw. Anz.“, daß die Wiederherſtellung des 
Regenten von einem heftigen Anfall der Grippe einen 
vollſtändig normalen Verlauf nimmt. Das Befinden 
iſt ein durchaus befriedigendes. Das amtliche Blatt 
beſtätigt ſodann das geſtern gemeldete Dementi be⸗ 
treffend den Rücktritt des Prinzen Albrecht von der 
Regentſchaft. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Heeresausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation gab der Kriegsminiſter die 
Erklärung ab, daß eine Vermehrung der Offiziere des 
Friedensſtandes nicht beabſichtigt ſei, doch habe er 
gegen den Uebertritt von Reſerveoffizieren, denen er 
großes Vertrauen entgegenbringe, zum aktiven Heere 
nichts einzuwenden. 

Peſt, 12. Juni. Der neuernannte ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Simitſch überreichte heute in der Ofner Hof⸗ 
burg ſein Akkreditive. Der Empfang vollzog ſich in 
den hergebrachten Formen, doch wurde bemerkt, daß 
nach Erledigung der Formalitäten der Kaiſer 
Franz Joſeph ſich mit dem ſerbiſchen Geſandten 
längere Zeit außerordentlich huldvoll unterhielt. — In 
Budapeſt hat die ſerbiſche Note unliebſames Aufſehen 
gemacht Die Behauptung, es liefen die Maßnahmen 
gegen das verſeuchte Borſtenvieh dem Handelsvertrag 
zuwider, wird als gäuzlich unrichtig hingeſtellt. Amk⸗ 
liche Erhebungen erwieſen, daß in vielen ſerbiſchen 
Dörfern die Seuche thatſächlich ausgebrochen iſt und 
verſeuchtes Vieh in großen Mengen vorhanden, ja daß 
in Folge des Grenzverkehrs mehrere ungariſche Dörfer 
an der Grenze von der Seuche heimgeſucht find. Die 
ſtrengſten Maßregeln ſeien dom ae 
Standpunkt aus deshalb geboten und das Einfuhr: 
verbot verdächtiger Schweine den ganzen Sommer 
hindurch aufrecht zu erhalten. — Zu den Eklärungen 
des Miniſters SKalnoly in den Delegationen 
über die auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns be⸗ 
merkt die Crispi'ſche „Riforma“: Die Erklärungen 
des Grafen Kalnoky hellten die Lage ſowohl bezüglich 


der allgemeinen Politik, als auch der Politik des 
Orients auf, dieſelben ſeien, was den Orient anbeträfe, 
mit Freuden zu begrüßen. Graf Kalnoky habe formell 
die Verſicherungen erneuert, daß die Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns, feiner Alliirten und Englands nur die Un⸗ 
abhängigkeit der Balkanſtaaten im Auge habe. Das 
Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung ermögliche 
eine vollſtändige Uebereinſtimmung mit der italieniſchen 
Regierung, deren Programm die Entwickelung der 
Nationalitäten, die Kräftigung und Selbſtſtändigkeit 
dieſer Staaten im Einklange mit der Achtung der 
Verträge ſei. 

Schweiz. Der Ständerath in Bern hat ein⸗ 
ſtimmig und der Nationalrath mit 112 gegen 2 St. 
den Antrag des Bundesraths auf Aufnahme eines 
neuen Artikels in die Bundesverfaſſung angenommen, 
wonach der Bund auf dem Wege der Geſetzgebung 
die Kranken- und Unfallverſicherung unter Berück⸗ 
ſichtigung der beſtehenden Krankentaſſen einrichtet und 
den Beitritt zu der Verſicherung allgemein oder für 
einzelne Bevölkerungsklaſſen obligatoriſch erklären kann. 
Ueber dieſen Antrag hat nunmehr noch die Volksab⸗ 
ſtimmung ſtattzufinden. 

rankreich. Paris, 13. Juni. Der Handels⸗ 
miniſter überſandte dem Doyen der Delegirten zum 
internationalen Telegraphen-Kongreß, Telegraphen⸗ 
Direktor Nielſen aus Norwegen, das Kommandeurkreuz 
der Ehrenlegion. — Der Senat genehmigte die Vor⸗ 
lage, welche die Regierung zur eventuellen Einreihung 
der Territorialarmee in die aktive Armee ermächtigt. 
— In der Kommiſſion zur Prüfung der verſchiedenen 
Vorſchläge betreffs einer Fremdenſteuer für in Frank⸗ 
reich wohnende Ausländer erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen, Ribot, es ſtehe dem Handelsminiſter zu, 
die nns ehen vom ökonomiſchen Standpunkt zu 
erörtern, ſodann wies der Miniſter auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, die ſich einer derartigen Beſteuerung vom 
internationalen Geſichtspunkte wegen der beſtehenden 
Verträge entgegenſetzen. — Die Nachrichten aus Da⸗ 
homey lauten ſchlecht. Die Dohomiten bereiten wieder 
einen Angriff auf Portonovo vor. — Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine von Coburg konferirte geſtern Nachmittag 
mit dem Herzog von Aumale. 

England. Zu Gunſten der Aufrechterhaltung 
der britiſchen Intereſſen in Mittel⸗Oſtafrika hat der 
Rath der Londoner Handelskammer beſchloſſen, dem 
Premierminiſter Salisbury durch eine Ahordnung eine 
Denkſchrift überreichen zu laſſen. Beſonders ſoll die 
Nothwendigkeit betont werden, die Verbindung zwiſchen 
den Seen und den bereits feſt begrenzten britiſchen 
Einflußgebieten aufrecht zu erhalten. — Unterhaus. 
Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon theilte mit, am 
23. April habe Ruſtem Paſcha dem Premierminiſter 
Salisbury die Wünſche des Sultans zur Erneuerung 
der Unterhandlungen hinſichtlich der Belebung Egyptens 
eröffnet und den Entwurf der Konvention mitgetheilt. 
Das Haus kenne ja die Bedingungen, unter welchen 
die Regierung zuletzt durch Sir Drummond Wolff 
die Konvention unterhandeln ließ. 

Niederlande. Haag, 13. Juni. Nach amt⸗ 
lichen Berichten über die Operationen in Atchin vom 
11. d. M. haben die holländiſchen Truppen die 
Stellungen der Atchineſen auf den Hügeln am Edi⸗ 
Ufer beſetzt und die Atchineſen vertrieben. Die Feinde 
verloren gegen 80 Todte, auf Seiten der Holländer 
wurden 2 Offiziere und 22 Mann verwundet. 

Belgien. Brüſſel, 13. Juni. Eine ſtarke Be⸗ 
wegung innerhalb der katholiſchen Partei macht ſich 
bemerkbar zu Gunſten der Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts mit Abſtufungen, um die Liberalen an 
der Propaganda für das allgemeine gleiche Wahlrecht 
zu hindern. 

Rußzland. Petersburg, 13. Juni. Ein heute 
veröffentlichtes Geſetz revidirt die Vorſchriften be⸗ 
treffend die Arbeit der Minderjährigen und der 
Frauen in den Fabriken behufs erweiterten Schutzes 
derſelben und dehnt dieſe Vorſchriften, ſowie die Vor⸗ 
ſchriften betreffs der Schulpflicht minderjähriger 
Arbeiter auch auf die Handwerksſtuben aus. 

Bulgarien. Sofia, 13. Juni. Der Chefarzt 
der Armee, Dr. Mirkoff, iſt abgeſetzt und wegen 
Theilnahme an der Verſchwörung Panitzas in Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden; auch gegen den Oberſt 
Kiſſoff wird aus gleichem Grunde eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Serbien. Belgrad, 13. Juni. Die Aufregung 
wächſt, da heute neuerdings in Semlin zwei mit 
Schweinen beladene Schiffe zurückgewieſen worden ſind 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Verſchmelzung des Oberhofmarſchall⸗ 
amtes mit dem Ober-Zeremonienmeiſteramte 
und die Verlegung des letzteren in das königliche 
Schloß dürfte in nicht zu langer Zeit erfolgen. Die 
oberſte Leitung bleibt in den Händen des Grafen 
A. zu Eulenburg. Es werden in Zukunft Ober⸗Hof⸗ 
marſchallamt, Ober⸗Zeremonienmeiſteramt und Herolds⸗ 
amt unter einer Leitung vereinigt ſein. Was die bis⸗ 
herigen Titel „Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall“ und 
„Ober⸗Zeremonienmeiſter“ betrifft, ſo ſoll die Abſicht 
vorliegen, dem Grafen zu Eulenburg das Prädikat 
„Oberhofmeiſter“ beizulegen, eine Würde, wie ſolche 
am Wiener Hofe beſteht. a 

Kiel, 13. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich, ſowie der Herzog und die Herzogin von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg find um 


ſticken. 


9 Uhr Vormittags hier eingetroffen; erſtere begaben 
ſich mit Sr. K. H. dem Prinzen Waldemar durch die 
reich geſchmückte Stadt nach dem Schloſſe; letztere 
ſetzten die Reiſe nach Grünholz fort. 

* Potsdam, 13. Juni. Geſtern Abend 91 Uhr 
fand in dem feenhaft erleuchteten Muſchelſaale des 
Neuen Palais zu Ehren des Kronprinzen von Italien 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Die 
Kaiſerin, welche von ihrer Unpäßlichkeit wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, von dem Kronprinzen von Italien geführt, 
nahm an einem in dem Vordergrunde aufgeſtellten 
Tiſche zwiſchen dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Ruprecht von Baiern Platz. Der Kronprinz ſaß 
rechts von der Kaiſerin. Der Kaiſer trug die Uniform 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Nach Schluß des 
Konzerts wurde der Thee eingenommen. Der Kaiſer 
und der Kronprinz von Italien beſichtigten heute Vor⸗ 
mittags die Garniſonkirche und daſelbſt die durch 
Kandelaber erleuchtete Gruft Friedrichs des Großen 
und fuhren nach der Kaſerne des 1. Garderegiments 
ur Beſichtigung. Nachher fuhr der Kronprinz von 

talien nach Berlin, ſtattete daſelbſt Beſuche ab, 
namentlich bei dem Erbprinzen von Meiningen und 
dem Reichskanzler von Caprivi, und kehrte Nachmittags 
hierher nach dem Stadtſchloſſe zurück. Später begab 
ſich der Kronprinz nach der „Allgemeinen Deutſchen 
Pferde⸗Ausſtellung“ am Zoologiſchen Garten. Nach⸗ 
mittags kehrte der Kronprinz wieder nach Pots dam 
zurück. Nach dem Frühſtück im Neuen Palais wohnte 
die kaiſerliche Familie, ſowie der u von 
Italien der Vorſtellung bei, zu welcher die in erlin 
weilende Somali⸗Karawane nach dem hinter dem 
Neuen Palais gelegenen Terrain befohlen war. Um 
5 Uhr kehrte der Kronprinz von Italien nach dem 
Stadtſchloſſe zurück. , 

— In Ems fit die amtliche Meldung eingetroffen, 
daß die Kaiſerin den für dieſes Jahr dort geplanten 
Badeaufenthalt aufgegeben hat. 

— Prinz Alexander begeht am 21. d. Mts. 
fein 60 jähriges militäriſches Dienſtjubiläum. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General 
v. en iſt in Berlin eingetroffen. 5 

— Der Erbprinz von Meiningen iſt von 
ſeinem Unfall, der „Poſt“ zufolge, ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er das Bett verlaſſen und einen längeren 
Spaziergang unternehmen konnte. 

* München, 13. Juni. Nach dem zuletzt ausge⸗ 
gebenen Bulletin über das Befinden des Freiherrn 
v. Lutz hatte derſelbe eine weniger ruhige Nacht, doch 
ſtellte ſich Schlaf ohne vorherige Anwendung von 
Morphium ein. Die Anſchwellungen ſind verſchwun⸗ 
den, die Herzkraft zunehmend, jedoch bleibt die 
Schwäche noch erheblich. . 

* Petersburg, 13. Juni. Der Zar iſt mit 
ſeiner Familie von Gatſchina nach Petersburg über⸗ 
geſiedelt. Dieſer plötzliche Sarg rat je ſoll mit den 
5 entdeckten nihiliſtiſchen Anſchlägen zuſammen⸗ 

ängen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 13. Juni. S. M. Kadettenſchulſchiff 
„Niobe“, Kommandant Kapitän zur See Fritze, iſt 
am 13. Juni cr. in Leith (Schottland) eingetroffen 
und beabſichtigt am 19. d. Mts. nach Dortmouth 
(England) in See zu gehen. 1 

* Karlsruhe, 13. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat genehmigt, daß die neue Pionierkaſerne in Kehl 
die Bezeichnung „Großherzog Friedrich⸗Kaſerne“ er⸗ 
halte. — Der Kaiſer hat an den Großherzog Friedrich 
ein Schreiben gerichtet, worin er ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht für die ſchnelle Ausführung der für die Sicher⸗ 
heit des Reiches ſo hochbedeutſamen neu eröffneten 
ſtrategiſchen Eiſenbahn. 

* Jauer, 13. Juni. Der Generalſtabschef Graf 
Walderſee iſt mit höheren Generalſtabsoffizieren hier 
e um das Terrain bei Eichholz endgiltig 
für die Kaiſerparade beim Kaiſermanöver auszuwählen. 

* Petersburg, 13. Juni. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
veröffentlicht eine Ordre, nach welcher in dieſem 
Jahre ein Luftſchiffer⸗Uebungspark und im Jahre 1891 


eine Luftſchiffer⸗Feſtungsabtheilung gebildet werden 


oll. 

* Paris, 13. Funi. Im Lager von Chalons 
werden Schießübungen ſämmtlicher Waffen abgehalten. 
Es ſoll danach dem Ober⸗Kriegsrath ein Programm 
für Gefechtsübungen vorgelegt werden, welche im 
Herbſt, während der großen Manöver des 1., 2. und 
18. Armeekorps verſucht werden ſollen. Dieſe Schieß⸗ 
übungen werden als Vorſpiel einer Modifikation im 
Reglement der Infanteriemanöver ſeit Einführung des 
rauchloſen Pulvers betrachtet. 


F ee FF — 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Juni. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz wurde heute der 
hieſige Gerichtsſchreiber Peterſon verhaftet. P. war 
früher Gerichtsvollzieher, trat aber wieder als Gerichts⸗ 
ſchreiber beim hieſigen Amtsgericht ein. In erſter 
Eigenſchaft hat er ihm anvertraute Gelder im Betrage 
von 24,000 Mk. unterſchlagen. Heute Nachmittag 
nee er durch einen Kriminalſchutzmann nach Graudenz 
gebracht. 

* Danzig, 13. Juni. Die Panzerflotte iſt bis 
Donnerſtag Abend 83 Uhr nicht in Sicht gekommen. 
In Marinekreiſen vermuthet man, daß die beabſichtigten 
Manöver auf der hieſigen Rhede aufgegeben ſind und 
die beiden Geſchwader nur einige Tage zur Einnahme 
von Kohlen daſelbſt verweilen werden. — Der Be⸗ 
fiber des hieſigen Wilhelm⸗Theaters, Herr Hermann 

eher, iſt nach längerem Leiden Donnerſtag Mittag in 
ich nach Gebrauch einer Karls⸗ 
bader Kur zur Nachkur hinbegeben hatte, geſtorben. 

88 Dirſchau, 12. Juni. Gegen die bieige Fort⸗ 
bildungsſchule macht ſich beſonders unter den älteren 
Zöglingen derſelben eine lebhafte Bewegung geltend. 
Während die jüngeren Schüler ſich gegenwärtig noch 
zum Unterrichte einfinden, zogen es heute die älteren 
Zöglinge vor, nicht allein dem Unterrichte fern zu 
bleiben, ſondern ſogar den jüngeren Kameraden auf⸗ 


Schandau, wohin er ſi 


zulauern, um fie durch wohlfeilen Spott oder brutale 


Gewalt zurückzuhalten. In Folge deſſen waren die 


Polizeiorgane mit Erfolg bemüht, Gewaltmaßregeln 


der verblendeten frühreifen Burſchen im Keim zu er⸗ 
ge deter zu werden verdient, daß auch 

viele hieſige Meiſter leider aus „techniſchen Zweck⸗ 
mäßigkeitsrückſichten“ der nützlichen Bildungsanſtalt 
beinahe feindlich gegenüberſtehen. 
* Marienburg, 13. Juni. Die erſte Hilfs⸗ 
fehrerftelle an der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt iſt in eine ordentliche Lehrerſtelle umgewandelt 
und dem bisherigen Hilfslehrer Herrn Müller über⸗ 
tragen worden. — Die Eindeichung des Kl. Montauer 
Forſtbezirks, um denſelben vor Waſſersgefahr zu 
ſchützen, iſt jetzt in Angriff genommen worden. — 
Arbeiterunruhen kamen unter den bei Pieckel beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern vor. Obgleich dieſelben bis 2 Mark 
80 Pfennig täglich verdienen, Baracken und gute 
Kantine haben, ſuchten doch 80 Mann mit Anwendung 
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von Gewalt die übrigen Arbeiter zur Einftellung der 
Arbeit zu zwingen. Nur der Ruhe und Beſonnenheit 
des Geſchäftsführers iſt es zu danken, daß die Revolte 
noch einen leidlich guten Ausgang nahm und nicht 
das Material zerſtört wurde. Uebrigens wird nach 
der „N.⸗Z.“ der Vorfall für die Betheiligten noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben, da Strafantrag ge⸗ 
ſtellt worden iſt. 

*Neuteich, 12. Juni. Vor einigen Tagen wurde 
auf der Strecke zwiſchen Marienau und Rückenau 
durch den letzten Abendzug ein Bulle des Käſerei⸗ 
beſitzers Bammert aus Marienau und eine Kuh eines 
Beſitzers aus Rückenau getödtet. Der Zug wurde 
hierbei nicht gefährdet. 

* Flatow, 12. Juni. Im verfloſſenen Jahre 
ſind aus unſerem Kreiſe 487 Perſonen nach Amerika 
ausgewandert; hierunter ſind aber nur diejenigen Aus⸗ 
wanderer zu verſtehen, die mit ordnungsmäßigen Pa⸗ 
pieren verſehen die Reiſe angetreten haben. Wie 
viele aber auch ohne die nöthigen Erlaubnißſcheine 
fortziehen, davon geben z. B. die langen Liſten der⸗ 
jenigen einen Beweis, die, als im Militärverhältniß 
ſtehend, zur Verantwortung vorgeladen werden. Von 
der obigen Zahl waren 232 männlichen und 255 
weiblichen Geſchlechts. Der Konfeſſion nach 248 
evangeliſch, 213 katholiſch und 26 jüdiſch. Aus den 
Städten waren 84 Perſonen. Die überwiegend größere 
Zahl, nämlich 318, gehörten dem Arbeiterſtande an. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Juni. Die 
für den Kreis Flatow im Etatsjahre 1889 —90 ver⸗ 
anlagten Staatsſteuern betrugen im Ganzen 195,248 
Mark, und zwar vertheilt ſich dieſe Summe auf die 
einzelnen Poſitionen wie folgt: 1) Einkommenſteuer 
13,950 Mark, 2) Klaſſenſteuer 68,097 Mark, 3) Ge⸗ 
werbeſteuer 13,272 Mark, 4) Grundſteuer 75,563,50 
Mark und 5) Gebäudeſteuer 24,365,50 Mark. An 
Kreis⸗Kommunal⸗ Abgaben wurden in demſelben 
Rechnungsjahre 98,000 Mark und an Provinzial⸗Ab⸗ 
gaben 14,500 Mark erhoben, ſo daß die erſten 50,19 
Prozent und die letzteren 7,43 Prozent und ſomit die 
vereinigten Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben 57,62 
Prozent der direkten Staatsſteuern betrugen. 

* Schloppe, 12. Juni. Wieder iſt von einem 
Waldbrande in der Königlichen Forſt zu berichten. 
Glücklicherweiſe wurde das Feuer ſofort entdeckt, ſo 
daß ein größerer Schaden verhütet wurde. Auch ge⸗ 
lang es, den Urheber des Feuers, einen Knecht, 
Namens Rump aus Abbau Schloppe, zu faſſen. — 
Der an den verſchiedenſten Obſtbäumeſorten reiche 
Schulgarten des Dorfes S. hat auffälligerweiſe nicht 
einen Apfelbaum, und zwar aus einem ſeltſamen 
Grunde. Der Lehrer, der den Garten ſeiner Zeit an⸗ 
gelegt hat, konnte es nämlich nie verzeihen, daß Eva 
von einem Apfel gegeſſen hat, und daß der Menſch 
in Folge deſſen aus dem Paradieſe vertrieben wurde. 
Der wunderliche Heilige verfolgte daher förmlich alle 
Apfelbäume. 

(2) Chriſtburg, 13. Juni. Die Königliche Re⸗ 
gierung hat nunmehr genehmigt, daß behufs Erbauung 
eines Schlachthauſes das Aſchkewski'ſche Grundſtück 
von der Stadtgemeinde angekauft werden kann. Der 
Kauf iſt bereits abgeſchloſſen und ſoll nach Beendi⸗ 
gung der Vorarbeiten in kürzeſter Friſt mit dem Bau 
begonnen werden. — Am 20. d. M. wird hier die 
8. Batterie des Artillerie⸗Regiments Prinz Auguſt von 
Preußen Nr. 1 in einer Stärke von 4 Offizieren, 16 
Unteroffizieren und 74 Mann mit 65 Pferden auf 
einen Tag Quartier beziehen. — Seitens der Eiſen⸗ 
bahnbauverwaltung wird beabſichtigt, für die Bauſtrecke 
von Marienburg bis Miswalde in hieſiger Stadt eine 
Krankenſtation zu errichten. 

* Roſenberg, 12. Juni. Die Leiche des ſeit dem 
18. Mai vermißten Fleiſchermeiſters Avemarg wurde 
geſtern in einer Schonung der Finckenſteiner Forſt bei 
Michelau von Erdbeeren ſammelnden Frauen entdeckt, 
welche, entſetzt von dem Anblick, der ſich ihnen ſo 
plötzlich darbot, nach der Stadt eilten, den grauſigen 
Fund zu melden. Der an einem Baume hängende 
Leichnam war von Raubvögeln und Inſektenlarven 
bis zur Unkenntlichkeit zerſtört. Heute findet die ge⸗ 
richtliche Leichenſchau ſtatt. Verzweiflung über das 
durch die anhaltende Theuerung veranlaßte Darnieder⸗ 
liegen des Gewerbes hat den Mann in den Tod ge⸗ 
trieben. 5 

* Thorn, 13. Juni. Von einem ſchrecklichen Un⸗ 
glück, das ſich heute auf Mocker ereignet haben ſoll, 
berichtet die „Th. Oſtd. Ztg.“. Ein Arbeiter war 
früh zur Arbeit gegangen, ſeine Frau und 3 Kinder 
im beſten Wohlſein zurücklaſſend. Die Mutter ſetzte 
das Mittagseſſen auf den Heerd und ging zur Kirche. 
Als ſie zurückkehrte, fand ſie das Zimmer voll Rauch 
und ihre 3 kleinen Lieblinge leblos auf dem Boden 
liegend vor. Aus dem Heerd ſoll eine brennende 
Kohle gefallen ſein und den Fußboden entzündet 
haben. Den Bemühungen des herbeigeholten Arztes 
gelang es, nur ein Kind ins Leben zurückzurufen, bei 
den beiden anderen Kindern blieben alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche erfolglos. 

* Königsberg, 13. Juni. Die Geſammtlage des 
Königsberger Handels wird nach dem eben erſchienenen 
Jahresberichte der Königsberger Kaufmannſchaft für 
1889 dahin geſchildert, daß dieſe Geſammtlage un⸗ 
weifelhaft viele Lichtblicke gewähre, „in der Hauptſache 
ben wir Schatten. Wohl war das Jahr 1888 für 
uns ein außergewöhnlich gutes Geſchäftsjahr, und 
nicht an ihm, ſondern an weiter zurückliegenden Vor⸗ 
jahren gemeſſen ſtellt der Rückgang unſeres Haupt⸗ 
handelszweiges ſich nicht fo kraß dar. Wenn auch dieſe 
Erwägung einigen Troſt für die Vergangenheit zu ge⸗ 
währen vermag, ſo iſt doch dafür die Gegenwart ſehr 
trübſelig und ſtellt auch die nächſte Zukunft ſich ſehr 
verdüſtert dar. Denn der ſchlechte Ausfall der 1889er 


Getreideernte in Oſtpreußen und in Rußland wird || 


ſeine Wirkung in der Hauptſache erſt im Jahre 1890 
äußern, weil im Jahre 1889 die reichen Beſtände 
aus der 1888er ruſſiſchen Ernte dieſe Wirkung we⸗ 
niger zur Geltung kommen ließen. Dieſe Beſtände 
ſind nunmehr erſchöpft, und unſer Getreidehandel iſt 
in den bereits verſtrichenen Monaten des Jahres 1890 
aufs Aeußerſte und in erſchreckendem Maße zuſammen⸗ 
geſchrumpft, weſentliche Aenderung dieſer Lage. iſt nicht 
zu erwarten. Auf dieſe neue Ernte richten ſich die 
Hoffnungen des Handels, der Landwirthſchaft und 
unſerer Arbeiterbevölkerung.“ — Ein hieſiger Arbeiter, 
welcher einem friedlich ſeines Weges gehenden älteren 
Herrn ohne allen Grund einen ſo heftigen Schlag 
in's Geſicht verſetzte, daß dieſer niederſtürzte und an 
den Folgen der Mißhandlung noch fünf Tage lang 
ſchmerzlich zu laboriren hatte, wurde, da derartige ge⸗ 
waltthätige Ueberfälle und Ausbrüche der empörendſten 
Rohheit überhand nehmen, zu einer Gefängnißſtrafe 
von ſechs Monaten verurtheilt. 

* Pillau, 12. Juni. Von einem Fabrikanten aus 
Weimar iſt ein in unſerem Nachbardorfe Alt⸗Pillau 
Ans nahe dem friſchen Haff belegenes Grundſtück zur 

inrichtung einer Fiſchthranfabrik in großem Maß⸗ 
ſtabe angekauft worden. Zur Gewinnung des Thranes 
ſollen Stichlinge unter große Dampfpreſſen gebracht 


— 4 • ä1j 444 
—— 23 
— 


werden. Ferner beabſichtigt der Käufer, einen großen 
Theil der bei uns gefangenen Lachſe und andere See⸗ 
fiſche zu mariniren und in Büchſen und Doſen zu ver⸗ 
packen. — Nachdem die Rhederei des Dampfers 
„Annie“, auf welchem der neulich gemeldete Unglücks⸗ 
fall paſſirte, die geforderte Kaution von 20,000 Mk. 
geſtellt hat, auch heute ein neuer Schiffskapitän einge⸗ 
troffen iſt, wurde das Schiff freigegeben und ging ſofort 
in See. Der bisherige Kapitän und Steuermann 
befindet ſich noch in Haft. (D. Z.) 
* Tilſit, 12. Juni. Der 14jährige Sohn einer 
hieſigen armen Wäſcherin, ein überaus leichtfertiger 
Burſche, ſteckte heute Vormittag in Abweſenheit ſeiner 
Mutter muthwilliger Weiſe die Betten in Brand, 
worauf er die Fenſter öffnete, die Thür verſchloß und 
ich zum — Konfirmationsunterricht begab. Als 
Miteinwohner des Hauſes' durch den Geruch der 
brennenden Bettfedern und durch den aus dem Fenſter 
dringenden Rauch auf den Brand aufmerkſam geworden 
und die Thür gewaltſam öffneten, ſtanden Betten, 
Gardinen, Decken ꝛc. in hellen Flammen. Das Feuer 
wurde durch die Einwohner des Hauſes unterdrückt. 
Der jugendliche Brandſtifter iſt von der Polizei ver⸗ 
haftet worden. (G) 
*Pillkallen. Von den Vorfahren der Beſitzer 
B. und O. zu Kahneliſchken war auf der Grenze 
ihrer Feldmarken zur gemeinſchaftlichen Benutzung ein 
Brunnen angelegt worden. Da ſich O. jedoch weigerte, 
zur Einfriedigung deſſelben etwas beizutragen, warf 
B. den Brunnen zu, da er innerhalb ſeiner Feld⸗ 
marken lag. O.,, der dieſerhalb gegen B eine Klage 
anſtrengte, verlor zwar nach mehrfach abgehaltenen 
Lokalterminen in erſter Inſtanz den Prozeß, erlangte 
aber beim Landgericht zu Inſterburg ein obſiegendes 
Erkenntniß, da, weil bereits Verjährung eingetreten, 
B. zur Zuwerfung des Brunnens nicht befugt war 
und der als Zeuge zugezogene Amtsvorſteher nicht 
bekunden konnte, daß er die Zuſchüttung deſſelben 
amtlich angeordnet hatte. Während die gemeinſchaft⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten etwa 15 Mk. jährlich be⸗ 
trugen, hat B. nun über 1000 Mk. an Rechtsan⸗ 
waltsgebühren und Gerichtskoſten zu leiſten. 
* Soldau, 12. Juni. Der Schmiedemeiſter M. 
von hier war vom Schwurgericht wegen Giftmord⸗ 
verſuchs zu einer längeren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
7 Monate der Strafe hatte er bereits abgebüßt, da 
wurde das Verfahren gegen ihn wieder aufgenommen 
und das Schwurgericht zu Allenſtein erkannte jetzt 
auf Freiſprechung. = 

* Inſterburg, 13. Juni. XIII. oſtpreußiſche 
Provinziallehrerverſammlung. Die erſte Hauptver⸗ 
ſammlung ſoll auch hier durch eine Dieſterweg⸗Feier 
eingeleitet werden. Die Gedächtnißrede wird Herr 
Vorſchullehrer Skrey aus Königsberg halten. Ferner 
ſind bis jetzt zur Verhandlung angemeldet durch 
Herrn Fett- Königsberg ein Vortrag über den 
„Bureaukratismus auf dem Schulgebiet“. Vom Vor⸗ 
ſtande des Peſtalozzi⸗Vereins General⸗ und Dele⸗ 
girtenverſammlung des Vereins, vom Vorſtande des 
Emeritenvereins General- und Delegirtenverſammlung 
des Vereins, vom Vorſtande der Sterbekaſſe der 
Volksſchullehrer der Provinz Oſtpreußen Mittheilungen 
über den Stand der Sterbekaſſe. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
15. Juni: Vielfach heiter, warm, Gewitter⸗ 
luft, wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen bei 
friſchen Winden. 5 : : 

16. Juni: Wolkig veränderlich, vielfach 
eiter, warm, ſchwül, dann Gewitterregen, 
ühler Wind. - 

17. Juni: Vorwiegend heiter, warm, 
wolkig. Vielfach Gewitterregen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 14. Juni. 
*Das Konzert des „Liederhain“,] welches am 
vorigen Sonntag verregnete, ſoll morgen in Bellevue 
ftattfinden. Wir wollen hoffen, daß das Wetter den 
„Liederhain“ diesmal mehr begünſtigen wird. Das 
Programm des Konzerts iſt übrigens recht reichhaltig 
und intereſſant. 5 fa 
* [Schulferien. Nachdem ſeitens des König⸗ 
lichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums die Sommerferien 
für die hieſigen höheren Lehranſtalten auf die Zeit 
vom 28. Juni bis zum 26. Juli er. einſchließlich ver⸗ 
legt worden ſind, hat auch die Schul⸗Deputation für 
die hieſigen Elementar- ꝛc. Schulen die Sommerferien 
auf dieſelbe Zeit feſtgeſetzt. Eine gleiche Maßnahme 
dürfte auch noch bezüglich der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ſeitens des Kuratoriums derſelben getroffen 
werden, für welche urſprünglich die Ferien ebenfalls 
wie für die übrigen hieſigen Schulen 8 Tage ſpäter, 
alſo am 5. Juli beginnen und bis zum 2. Auguſt 
inkl. dauern ſollten. 

* [Ernennung.] Der Hofbeſitzer Martin Reddig 
aus Jungfer iſt zum Gemeindevorſteher gewählt und 
am 3. Juni als ſolcher verpflichtet worden. 

* (Verträgt ſich Obft mit Bier?] Das iſt 
gegenwärtig die große Magenfrage der Saiſon. Wäh⸗ 
rend der Eine von ſolch gemiſchtem Genuſſe mindeſtens 
die Cholera befürchtet, weiſt ein Anderer darauf hin, 
daß die beiden Nahrungsmittel ſo vielfach homogene 
Beſtandtheile enthalten, daß deren Vermiſchung für 
die Verdauung nicht ſchädlich ſein könne. Die Frage 
iſt aber mehr eine praktiſche Arztfrage, als eine ſoge⸗ 
nannte Doktorfrage. Dem bekannten Grobſchmiedsge⸗ 
ellen half eine tüchtige Portion Eisbein von einem 
Der Schneidergeſelle ging an dieſer 


windig, 


hitzigen Fieber. 
Arznei zu Grunde. 
Bier. Ein kräftiger, robuſter und ans Biertrinken 
gewöhnter Magen wird einen mäßigen Zuſatz von 
Obſt leicht vertragen, trotz der vielen unverdaulichen 
Beſtandtheile, die es enthält. Perſonen, die an Ver⸗ 
dauungsſtörungen leiden oder ſolche Nahrung nicht 
ewöhnt find, mögen im Genuſſe von Obſt vorſichtig 
ein und kalte Getränke — Milch, Waſſer, Bier — 
nach dem Genuſſe von Obſt ganz vermeiden. 

* uieber die Lage des diesjährigen Holz⸗ 
geſchäfts! wird der „Th. Oſtd. Zig.“ geſchrieben: 
Beinahe die Hälfte der in dieſem Jahre zu erwarten⸗ 
den Traften ift bereits in Thorn eingetroffen. Die 
jetzigen Preiſe ſind im Vergleich zum Vorjahre niedriger, 
der höhere Rubelkurs wirkt ungünſtig auf die Ge⸗ 
ſchäftslage ein. Augenblicklich entfaltet ſich das Holz⸗ 
geſchäft etwas lebhafter; doch ſind die Preiſe gedrückt. 
Es ſteht aber zu erwarten, daß in nächſter Zeit die 
Preiſe wieder beſſer werden, da Rußland, wie ver⸗ 
lautet, Holz⸗Ausfuhrzoll erheben will, und ſich des⸗ 
halb die Zufuhren in den folgenden Jahren verringern 
werden. 

* Arzneibuch für das Deutſche Reich.] Wie 
berichtet wird, hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung 


Aehnlich geht's mit Obſt und Berl 


vom 12. d. M. beſchloſſen, daß der von der ſtändigen 

Kommiſſion für Bearbeitung der Pharmakopöe vor⸗ 
gelegte Entwurf eines Arzneibuches für das Deutſche 
Reich mit einigen Abänderungen vom 1. Januar 1891 
ab an Stelle der mit dem 1. Januar 1883 in Wirk⸗ 
ſamkeit getretenen Pharmacopoea Germanica, editio 
altera, treten ſoll. 

*[Grundſtücksbeleihungen durch Sparkaſſen. 
Der Miniſter des Innern hat bezüglich der Be⸗ 
leihungsgrenze für Liegenſchaften bei Sparkaſſen 
neuerdings auf die Pflichten aufmerkſam gemacht, die 
den Aufſichtsbehörden aus der bezüglichen Beſtimmung 
des Sparkaſſen⸗Reglements von 1838 erwachſen. Der 
dort aufgeſtellte Grundſatz, daß es eine der Haupt⸗ 
aufgaben der Sparkaſſen ſei, die Spareinlagen gehörig 
ſicher zu ſtellen, verpflichte zur möglichſten Vorſicht, 
um Verluſte auszuſchließen. Demgemäß müſſe bei 
der Hergabe von Hypothekendarlehen von Seiten 
der Sparkaſſen⸗Verwaltungen der dauernde Werth 
des betreffenden Grundſtückes als der Maßſtab 
zu der Beurtheilung der Sicherheit zu Grunde 
gelegt werden, da der zeitige Grundſtückswerth in 
Folge von Mißernten, Verkehrsſtockungen und anderen 
Kalamitäten ſinken könne. Dieſe Erwägungen haben 
zu dem ſeither ſtändig feſtgehaltenen Grundſatze geführt, 
daß bei Sparkaſſengeldern die Beleihung von Liegen⸗ 
ſchaften nicht über den 223fachen Betrag des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages hinausgehen dürfe. Hiervon abzu⸗ 
weichen und den 25fachen Grundſteuer⸗Reinertrag als 
Beleihungsgrenze für zuläſſig zu erachten, trägt der 
Miniſter im Intereſſe der Sicherheit Bedenken. 

* Tod durch Verſchlucken von Kirſchkernen. 
Die übliche Gewohnheit, die Kirſchen ſammt den 
Kernen zu verſchlucken, hat bekanntlich ſchon ſo manches 
Unheil angerichtet. Es iſt garnicht ſelten, daß Kinder 
und Erwachſene das Verſchlucken von Obſtkernen mit 
dem Leben büßen müſſen. So hatte Hofrath Profeſſor 
Nothnagel in Wien dieſer Tage Gelegenheit, ſeinen 
Hörern ein ſolches Opfer des Kernſchluckens auf dem 
Obduktionstiſche zu demonſtriren. Es war dies ein 
ſechszehnjähriger Tiſchlerlehrling, Namens Johann 
Brunnecker, welcher vor einigen Tagen eine nicht gar 
große Anzahl Kirſchen ſammt den Kernen aß und 
ſchon am nächſten Tage unter den Erſcheinungen einer 
akuten Bauchfell⸗ und Darmentzündung in's allge⸗ 
meine Krankenhaus gebracht wurde. Dort wurde ſo⸗ 
gleich die Muthmaßungsdiagnoſe auf eine Durchbohrung 
des Darmrohrs durch Kirſchkerne geſtellt, doch war 
der Patient nicht mehr zu retten. Die Diagnoſe 
wurde durch Obduktion beſtätigt. Hofrath Profeſſor 
Nothnagel machte auf das nicht ſeltene Vorkommniß 
dieſer Erkrankung in der Kirſchen⸗Saiſon aufmerkſam 
und erklärte, daß die Durchlöcherung des Darmes eine 
Folge von Druckbrand iſt, welchen die angehäuften 
Kerne hervorrufen. 

* [Gnadenbezüge.] Der ae hat 
ſoeben folgende Verfügung erlaſſen: „Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen hat der zweite Abſatz der Ver⸗ 
fügung vom 9. Oktober 1888, betreffend die Behand⸗ 
lung der Gnadenbezüge bei der Veranlagung der 

interbliebenen von unmittelbaren Staatsbeamten, 

eiſtlichen und Lehrern zur Klaſſen⸗ bezw. klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß 
gegeben. Mit Rückſicht hierauf wird zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens die Beſtimmung im 
zweiten Abſatz der gedachten Verfügung dahin dekla⸗ 
rirt, daß, falls die Gnadenbezüge einen vier⸗ bezw. 
zweimonatlichen Betrag der Bezüge des Verſtorbenen 
überſteigen, die vier bezw. zwei erſten Monate des 
Bezuges bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens des Empfangsberechtigten außer Anſatz blei⸗ 
ben ſollen. Hierbei findet die Verfügung vom 15. 
Januar 1878 entſprechende Anwendung.“ 

* [Die Einführung billiger Zonentarife, 
welche ſich in Ungarn ſo glänzend bewährt haben, 
ſchreitet rüſtig vorwärts. In Rumänien iſt ein 
Zonentarif eingeführt und in Holland iſt er für den 
Fall zugeſagt, daß der Landtag die ihm vorgeſchlagene 
Verſtaatlichung zweier Privatbahnen genehmigt. Auch 
Oeſterreich iſt zu der Erkenntniß gelangt, daß mit dem 
bisherigen Syſtem hoher Fahrpreiſe gebrochen werden 
müſſe und bringt zum 15. Juni einen neuen Tarif 
zur Einführung, deſſen Preiſe für die 1. Kl. 5,1 Pf., 
2. Kl. 3,4 Pf., 3. Kl. 1,7 Pf. betragen, während bei 
uns die 1. Kl. 8 Pf., die 2. Kl. 6 Pf., die 3. Kl. 
4 Pf. koſten. Wer alſo eine Vergnügungsreiſe machen 
will, wird erheblich billiger z. B. Ober⸗Oeſterreich 
und Tyrol als das benachbarte Bayern bereiſen. Auch 
für Deutſchland iſt eine Reform des gegenwärtigen 
theuren Tarifs nur eine Frage der Zeit. Der Fort⸗ 
ſchritt ſchreitet ebenſo auf kechniſchem und induſtriellem 
wie auf politiſchem Gebiete über den an dem Platze 
beharrenden Konſervatismus hinweg. 

* [Lehrverträge ſtempelpflichtig!! Gegen die 
Steuergeſetze fehlen Eltern und Vormünder noch ſehr 
häufig, indem ſie Lehrverträge, welche ſie mit den 
Lehrherren ihrer Söhne bezw. Mündel abſchließen, 
nicht ſtempeln laſſen. Es iſt nämlich ein viel ver⸗ 
breiteter Irrthum, daß ſolche Verträge, welche keine 
Beſtimmungen über ein zu zahlendes Lehrgeld ent⸗ 
halten, nicht ſtempelpflichtig ſeien. Nach einer Kabi⸗ 
netsordre vom Oktober 1845 hatte der König geneh⸗ 
migt, daß für alle diejenigen Lehrverträge, welche gar 
kein Lehrgeld oder ſolches unter 50 Thaler vorſehen, 
der Stempel auf 50 Pfennig ermäßigt werden ſolle. 
Dieſer Stempelvertrag iſt daher mindeſtens zu ent⸗ 
richten, wenn man einer Stempelſtrafe in Höhe des 
vierfachen Betrages des Stempels entgehen will. 

[Perſonalveränderungen im Bezirke der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion Danzig.] Ange⸗ 
ſtellt iſt als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Thiele in 
Thorn. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Katt von 

Dirſchau nach Berlin, die Poſtaſſiſtenten Paul Becker 
von Thorn nach Berlin, Döge von Laskowitz nach 


erlin. 
* Wegſperre.] Das hieſige „Kreisblatt“ bringt 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der an dem Gehöft 
des Hofbeſitzers Krauſe zu Clemensfähre zur Fähre 
nach der Nogat führende Weg wegen der unter dem 
Rindvieh des p. Krauſe ausgebrochenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche für Wiederkäuer und Schweine bis auf 
Weiteres geſperrt und dieſes durch aufgeſtellte Tafeln 
kenntlich gemacht iſt. 

* [Die Aufhebung der Sperrmaßregeln] 
gegen die Molkerei des Herrn Schröter hierſelbſt iſt 
nach dem Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Viehſtande deſſelben nunmehr heute erfolgt. 

*Der Haupttreffer] von 500,000 Mk. in der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie iſt, Breslauer Blättern zufolge, 
bei der Montag ſtattgehabten Ziehung nach Breslau 
gefallen. Die Nummer 31,069, auf welche der Ge⸗ 
winn fiel, war nur in zwei Haupttheilen ausgegeben. 
[Remontekommandos, paſſiren jetzt faſt täg⸗ 
lich unſere Stadt, um Pferde für ihre Regimenter 
aus den betreffenden Geſtüten abzuholen. Heute 
kamen gelbe Huſaren hier durch, deren Kommando⸗ 
führer im Königlichen 


of abſtieg. 
* [Der geſtrige 


ewitterregen hat unſeren 


Kunſtgärtnern erheblichen Schaden zugefügt. 


Die] Elbinger Fabrik für den „dümmſten Jungen der Welt 


Praſſeln find vollſtändig in die Erde geſchlagen, auch] und für ein elendes Subjekt“, und als es ſich um 


die Blumen haben erheblich gelitten. 

* [Der heutige Wochenmarkt litt ſtark an der 
Ungunſt der Witterung, namentlich war die Zufuhr 
von Fiſchen ſo gering, wie wir ſolches ſelbſt an 
Mittwochsmärkten kaum bemerkt haben. Räucherwaare 
war ebenfalls ſehr knapp und theuer. Stärker be⸗ 
ſchickt war der Butter⸗ und Eiermarkt und konnte 
man gute Höhebutter ſchon für 80 Pfg. erſtehen. 
Eier bleiben theuer und wurden mit 75 bis 80 Pfg. 
pro Mandel bezahlt. Der Gemüſemarkt war recht 
gut beſchickt und Spargel, Salat, Schooten und 
Karotten in größeren Quantitäten vertreten. Einen 
hübſchen Anblick bot der Blumenmarkt mit ſeiner 
duftigen Roſenflora. Der Getreidemarkt verlief ziem⸗ 
lich leblos. Der Wildmarkt brachte bei unſeren Wild⸗ 
händlern ſchon ſchöne feiſte Rehböcke, und iſt der Preis 
hierfür pro Pfund gerechnet kaum höher, als der 
Preis für Rindfleiſch. A 

* [Des Diebſtahls verdächtig] wurde heute 
der angebliche Rübenarbeiter Jakob Lippke aus Willen⸗ 
berg bei Ortelsburg hier verhaftet. Derſelbe führte 
eine neue Pferdeleine, eine Kutſcher⸗Jacke und ein 
Tuch bei ſich, welche Gegenſtände er heute früh einem 
auswärtigen Fleiſchermeiſter auf der Berliner Chauſſee 
zum Kauf angeboten hatte. f 

* [Diebſtahl.] Geſtern Vormittag gelang es dem 
in Armenpflege befindlichen neun Jahre alten Knaben 
Emil Wendt, ſich in die Wohnung eines in der Kreuz⸗ 
ſtraße wohnhaften Feuerwehrmanns zu ſchleichen und 
von dort ſiebzehn Mark zu ſtehlen. Er hatte das 
Geld bis auf eine Mark an einem Zaun der Kreuz⸗ 
ſtraße vergraben, wo es auch aufgefunden wurde. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Juni. 

Der Beſitzer Johann Albrecht und ſeine die 
gleichen Namen führenden Söhne Johann Friedrich 
Albrecht und Johann Friedrich Albrecht aus Wolfs⸗ 
dorf ſind beſchuldigt, in Hakendorf am 1. Januar den 
Schneider Heinrich Aßmann körperlich mißhandelt zu 
haben. Es iſt dieſes in Folge eines Streites geſchehen, nach 
welchem die Albrechts dem Aßmann das ihnen ‚gehörige 
Gaſtlokal verboten und denſelben mit Stockſchlägen 
herausgetrieben haben. Der eine Sohn wird zu 10 
Mark Geldſtrafe verurtheilt, die beiden anderen Ange⸗ 
klagten werden freigeſprochen. — Der Müllergeſelle 
Hermann Braun aus Neuendorf, Kreis Elbing, iſt 
beſchuldigt, die Jagd ausgeübt zu haben, ohne im Be⸗ 
ſitz eines Jagdſcheines zu ſein. Die Strafe beträgt 
15 Mark Geld für jeden Fall, alſo 45 Mark Geld⸗ 
ſtrafe für drei Fälle. — Der Schloſſergeſelle Heinrich 
Froſt aus Elbing iſt beſchuldigt, in der Zeit vom 
24. bis 30. März d. J. ſeine Frau Bertha und ſein 
Kind mißhandelt, ferner einen Hausfriedensbruch ver⸗ 
urſacht, das Dienſtmädchen Schwarz mit Todtſchlag 
bedroht und ruheſtörenden Lärm ſowie groben Unfug 
verübt zu haben. Angeklagter beträgt ſich auch vor 
dem Gerichtshofe jo ungebührlich, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft ſofortige Inhaftnahme beantragt; der Ge⸗ 
richtshof ertheilt einen ſtrengen Verweis und erkennt 
auf 2 Monate Gefängniß und 2 Wochen Haft. — 
Schloſſergeſ. Herm. Handel, Schmied Rudolph Franz 
Handel, Schloſſergeſelle Franz Fox, Holzflößer Heinrich 
Gottfried Klepp und der taubſtumme Matroſe Ferdinand 
Otto Schädlich ſind beſchuldigt, am 18. März 1890 
einen Arbeiter in äußerſt grober Weiſe mißhandelt zu 
haben. Die ärztlichen Atteſte werden verleſen. Die 
Zeugenvernehmung iſt eine für das Schöffengericht außer⸗ 
gewöhnlich große und nimmt bedeutende Zeit in Anſpruch. 
Schädlich wird freigeſprochen, gegen Klepp das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt, Herrmann Handel wird zu 15 Mk., 
Rud. Handel zu 5 ME, Fox zu 25 Mk. Geldſtraſe 
ev. verhältnißmäßige Haft verurtheilt. — Der Keſſel⸗ 
ſchmiedegeſelle Guſtav Seidler, ſowie der Schloſſer⸗ 
geſelle Otto Emil Packheiſer ſind beſchuldigt, am 
Speiſer'ſchen Lokal einen anderen Arbeiter Grindel 
im September v. J. körperlich mißhandelt zu haben. 
Packheiſer erhält drei Wochen, Seidler eine Woche Ge⸗ 
fängniß. — Der Knecht Joſeph Großmann, vorbe⸗ 
ſtraft, aus Neukirch⸗Höhe, iſt angeklagt, im Frühjahr 1889 
in Klakendorf einem Mitknecht 5 Hemden und 1 Paar 
Stiefel geſtohlen zu haben. Er wird freigeſprochen. 
— Die Knechte Gottfried Lehmann und Jakob Wunder⸗ 
lich aus Dörbeck werden der körperlichen Mißhandlung 
der Knechte Maruhn und Winkler bezichtigt. Die 
Angeklagten ſind geſtändig. Lehmann wird zu 5 
Monaten und 1 Woche und Wunderlich zu 6 Monaten 
und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Der Landarme 
Scharnitzki aus Pangritz⸗Kolonie iſt beſchuldigt, ſich 
gegen den Polizeiſergeanten Braun vergangen und ſich 
einen Meißel rechtswidrig angeeignet zu haben. Die 
Strafe lautet auf 2 Wochen Gefängniß und 1 Woche 
Haft. — Der Arbeiter Stephan Groska aus Groß 
Koſchlau iſt deſſelben Vergehens beſchuldigt. Derſelbe 
will betrunken geweſen ſein. Das Urtheil lautet auf 
3 Wochen Gefängniß und 4 Wochen Haft, ſowie 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde. — Der 
Arbeiter Albert Auguſt Moſcheike aus Frauenburg 
ſoll ſich eines Vergehens gegen den Forſtfiskus im 
Dezember 1889 ſchuldig gemacht haben. Die Strafe 
lautet auf 3 Tage Gefängniß. — Der Feilenhauer⸗ 
geſelle Bernhard Böhm aus Landsberg a. d. W. ift 
des Hausfriedensbruchs und der Zertrümmerung von 
6 Fenſterſcheiben bei Feilenhauer Kiesling beſchuldigt. 
Er muß dieſe Vergehen mit 10 Tagen Haft büßen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 12. Juni. Eine Anklage wegen Ver⸗ 
leumdung wurde heute vor der 4. Strafkammer 
hieſigen Landgerichts J gegen den Zigarrenarbeiter 
Fritz Sauer verhandelt. Der Angeklagte, ein noch 
recht unreif ausſehender, 20 Jahre alter junger Mann, 
welcher am 16. Dezember im Schweizergarten 
geradezu gewüthet hatte, betrat ganz geknickt und 
weinend die Anklagebank. Am 16. Dezember v. J. 
fand im „Schweizergarten“ eine Verſammlung von 
Tabaks⸗Arbeitern und Arbeiterinnen ſtatt, in welcher 
viele ſchwere Klagen gegen die Arbeitgeber vorgebracht 
wurden. Da trat der Angeklagte auf und hielt eine 
donnernde Rede gegen die Firma Loeſer u. Wolff. 
Derſelbe erzählte ganze Schauergeſchichten über die 
Inkulanz der Firma den Arbeitern gegenüber und 
gab ſeine perſönlichen Erfahrungen zum Beſten. Er 
erzählte, daß er bei den geringſten Verſtößen gegen 
die Fabrikordnung Strafgelder auf Strafgelder habe 
zahlen müſſen, daß die Auszahlung der Löhne an die 
Arbeiter nicht in ordnungsmäßiger Weiſe erfolgte, 
die Arbeiter Hunger leiden und Rohheiten 
einſtecken müſſen und ſein Schluß ging dahin, „daß 
25 Geſchichtsſchreiber die Schandthaten der Firma 
Loeſer u. Wolff in 25 Jahren noch nicht beſchreiben 
konnten“. Als dann der junge Redner zwei Vertreter 
der angegriffenen Firma in der Verſammlung bemerkte, 
ſpottete er noch über die „großen Koſten“, welche ſich 
die Firma durch Entſendung von Delegirten zu der 
Verſammlung gemacht habe, erklärte den Mei 


ter. der 


den Antrag handelte, die Firma Loeſer u. Wolff zu 
bogcottiren, erklärte der Redner mit gehobener Stimme, 
daß er bereit jet, die geſchilderten Schändlichkeiten zu 
beſchwören. — Mit dem Schwur und dem Muthe 
des Angeklagten ſah es aber 10 aus. Als feſt⸗ 
geſtellt war, daß derſelbe ſich alle jene Schauer⸗ 
geſchichten aus den Fingern geſogen, nahm ſich der 
Staatsanwalt der Sache an, und ſchon beim erſten 
Verhör geſtand der Angeklagte, daß er Alles gelogen 
habe und niemals weder hier, noch in einer Elbinger 
Fabrik bei Loeſer u. Wolf beſchäftigt geweſen ſei. — 
Dieſes Geſtändniß wiederholte heute der Angeklagte 
unter Thränen auf der Anklagebank und wußte zu 
ſeiner Entſchuldigung nur anzuführen, daß er ange⸗ 
trunken geweſen und von anderen Arbeitern aufgehetzt 
worden ſei, jene Brandrede vom Stapel zu laſſen. — 
Staatsanwalt Stachow hielt dieſe Manier, mit un⸗ 
wahren Thatſachen und ehrenrührigen Behauptungen 
gegen die Arbeitgeber zu operiren, für eine ſo freche 
und verwerfliche, daß er gegen den Angeklagten, trotz 
der biserigen Unbeſcholtenheit deſſelben, 6 Monate 
Gefängniß in Antrag brachte. Der Gerichtshof erkannte 
dieſem Antrag gemäß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* München, 13. Juni. In Folge einer taktvollen 
Intervention des neuen Kultusminiſters hat Profeſſor 
Nußbaum in ſeine Penſionirung wegen Taubheit, 
Augenſchwäche, ſowie Lähmung und Atrophie der 
linken Hand gewilligt; er behält aber ſeine operative 
Thätigkeit bei. Der Prinzregent hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Geheimraths Dr. v. Nußbaum unter gleich⸗ 
zeitiger Verleihung des St. Michagel⸗Verdienſtordens 
zweiter Klaſſe angenommen. 


Arbeiterbewegung. 


— Was Arbeitseinſtellungen koſten, zeigen u. a. 
die Verhandlungen des allgemeinen Metallarbeiter⸗ 
Kongreſſes zu Weimar. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
die gut organiſirten Former in Deutſchland während 
der letzten anderthall Jahre an Ausſtands⸗ bezw. 
Ausſperrungskoſten 179,000 Mark aufzubringen 
hatten. Von dieſer Summe haben die Berliner 
Former allein 32,000 Mark herbeigeſchafft. 


— Ein großes internationales Radwett— 
fahren wird am 15. und 16. Juni auf der Renn⸗ 
bahn in der Brücken⸗Allee zu Berlin zum Austrag 
kommen. Der Meiſterfahrer von Europa Auguſt 
Lehr hat ſich ſowohl zu der Zweirad⸗ als auch zu 
der Dreirad⸗Meiſterſchaft gemeldet und wird ſich mit 
den Meiſterfahrern von England, J. H. Adams und 
H. S. Sanſom, ferner mit dem Meiſterfahrer von 
Holland, Scheltema Beduin und dem Berliner 
Meiſterfahrer O. Stumpf zu meſſen haben. Der 
Kampf um den Ehrenpreis weiland Kaiſer Friedrichs III., 
welcher 4 Mal gewonnen werden muß, bevor er 
Eigenthum des Siegers wird, iſt von Auguſt Lehr 
bereits zweimal gewonnen worden. 


Vermiſchtes. 

* Ein äußerſt raffinirter Schwindel iſt dieſer 
Tage in Lauſanne von einem Gaunerpaar verübt 
worden. An der dortigen Kantonal-Bank präſentirte 
ein Fremder einen Check der Luzerner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welcher, über 130 Mark lautend, auf den 
Namen Wilkier ausgeſtellt war, zur Zahlung. Tags 
zuvor hatte die genannte Bank die übliche Mit⸗ 
theilung aus Luzern erhalten, daß jener Check zur 
Zahlung präſentirt werden würde. Derſelbe wurde 
daher anſtandslos mit dem Zahlungsvermerk verſehen 
und der Fremde begab ſich darauf nach der Kaſſe. 
In dieſer kurzen Zwiſchenzeit hat derſelbe mit dem 
Check in kaum glaublicher Raffinirtheit und Schnellig⸗ 
keit eine Fälſchung in der Art ausgeführt, 
daß der Check in Zahlen und Buchſtaben 
auf die Summe von zwölftauſend Mark lautete. Da 
der Betrag, wie geſagt, ordnungsgemäß zur Zahlung 
angewieſen war, ſo trug der Kaſſenbeame keine Be⸗ 
denken, dem Gauner die Summe von 12,000 Mark 
auszuzahlen. Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß der 
Check — augenſcheinlich unter Anwendung einer 
chemiſchen Subſtanz — gefälſcht worden war. Auch 
iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß zwei Schwindler 
denſelben Koup einige Tage zuvor, am 3. d. Mts., 
bei der Baſeler Bank — allerdings ohne Erfolg — 
mit einem Check der Kantonalbank zu Zürich über 
140 Mark, der in einem ſolchen über 20,000 Mark 
gefälſcht worden, verſucht hatten. Hier konnte eine 
Perſonalbeſchreibung der Gauner geliefert werden. 

* Aus Rom meldet man eine Skandal⸗Affaire, 
die ſich in Monte⸗Carlo abgeſpielt hat und in 
Italien ungeheures Aufſehen erregt. Eine deutſche 
Dame von großer Schönheit, eine Elſäſſerin, war in 
voriger Woche in Monte Carlo eingetroffen und hatte 
in der dortigen Spielhölle im Spiel, das ſie mit 
Leidenſchaft betrieb, ihr geſammtes Vermögen von 
70,000 Francs in kurzer Zeit verloren. Als die ge⸗ 
plünderte Dame in ihrer Verzweiflung von den Bank⸗ 
haltern die Mittel zur Heimreiſe erbat, wurde ſie, 
wie italieniſche Blätter mittheilen, von mehreren An⸗ 
geſtellten der Spielbank überfallen, die ihr in ſcham⸗ 
loſer Weiſe Gewalt anthaten. Die Unglückliche iſt 
verſchwunden, von ihrem Verbleib fehlt jede Spur, 
und man glaubt, daß ſie einen Selbſtmord begangen 
habe oder durch ein Verbrechen ums Leben gekommen ſei. 

* In Dresden iſt heute früh der zum Tode 
verurtheilte Arbeiter Storkig aus Pauſa — derſelbe 
hatte die fünfjährige Tochter eines Gendarmen förmlich 
wehe — durch das Fallbeil hingerichtet 
worden. 

* Cadig, 13. Juni. Die Gendarmeriekaſerne ift 
geſtern vollſtändig abgebrannt, ſämmtliche in der Ka⸗ 
ſerne befindlichen Cartouchen explodirten. Man zählt 
zehn Verwundete. 

Ueber die Verhaftung eines Militär⸗ 
Effekten⸗Lieferanten in Kiel wird von dort 
geſchrieben: Die Verhaftung des Kaufmanns A. Bartſch 
in Firma Bartſch und Bartling, welche eine bedeutende 
Lieferantin von Militär⸗Effekten für Marineoffiziere 
iſt, macht hier großes Aufiehen. Derſelbe iſt einer 
der wohlhabendſten Kaufleute der Stadt und iſt 
dringend verdächtig, ſich der Hehlerei ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Vor ca. fünf Wochen wurde ein 
hieſiger Mützenmacher verhaftet, der von der Be⸗ 
kleidungskammer der Marine geſtohlene Tuche gekauft 
und dieſe verarbeitet hatte. Bei der vorgenommenen 
Hausſuchung wurde ein Brief des Kaufmanns Bartſch 
gefunden, aus welchem hervorgehen ſoll, daß auch er 
Stoffe zu außerordentlich niedrigem Preiſe erhalten 
hat. Eine von Seiten der Familie des Verhafteten 
angebotene hohe Kaution ſchlug das Gericht aus. 

* Spandau, 13. Juni. Der Unfall in einem 
Trockengebäude der Neuen Pulverfabrik wurde durch 


Schießbaumwolle herbeigeführt, welche daſelbſt zum 


Trocknen aufgehängt war und explodirte. Außer 
dieſem Trockengebäude wurde noch ein zweites Ge⸗ 
bäude mit fortgeriſſen. Der Betrieb der Neuen 


Pulverfabelk iſt theilweiſe eingeſtellt. Von Perſonen Weizen, hochb. 125 fo. 


find etwa 10 leicht verletzt. 

* Bremen, 13. Juni. Die amerikaniſchen 
Schützen ſind heute Nachmittag auf dem hieſigen 
Bahnhofe eingetroffen und vom Präſidenten des 
Bremer Schützenvereins empfangen worden. Abends 
findet zu Ehren der amerikaniſchen Gäſte in Tivoli 
eine Feſtvorſtellung, Konzert und Illumination ſtatt. 

*Konſtantinopel, 13. Juni. Die „Internationale 
Sanitätskommiſſion“ erklärt die Gerüchte über den 
Ausbruch der Cholera in Djepiont (Kleinaſien) für 
unbegründet. Es handele ſich um Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen in Folge des Genuſſes von Pflanzen. 

* London, 12. Juni. Der engliſche Dampfer 
„Hondo“, mit 60,000 Kiſten Petroleum für Süd⸗ 
amerika beladen, iſt in Newyork total aufgebrannt. 

* Ein guter Wurf iſt fünfzehn Kegelbrüdern in 
Guben gelungen, indem die von ihnen in der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie geſpielte Nummer mit einem Haupt⸗ 
gewinn von 200,000 Mark herausgekommen iſt. 

* Newporf, 13. Juni. Ein Wirbelſturm hat 
Elmwood (Illinois) vollſtändig zerſtört. Der Verluſt 
an Menſchen iſt ſehr beträchtlich. 

* Ein Skandal in Rom. Im Haufe der zwei 
unverheiratheten Schweſtern Taralli in Rom ver⸗ 
kehrten viele Lebemänner. Von den beiden Schweſtern 
hieß es auch, daß ſie junge, noch unmündige Mädchen 
in ihr Haus locken, um dieſelben dann dem Laſter 
zuzuführen. Sonntag Abends wurden nun beide 
Schweſtern dabei ertappt, als ſie ein 14jähriges 
Mädchen, Emilie Caſtellucei, in ihr Haus brachten. 
Bei ihrer Verhaftung geſtanden ſie, das Mädchen für 
einen Parlaments⸗Deputirten „reſervirt“ zu haben, 
der ihnen zu dieſem ſauberen Geſchäfte 1500 Lire 
vorgeſtreckt hatte 

* Lemberg, 13. Juni. Hieſige Polenblätter 
melden von Exzeſſen gegen die Juden in dem zumeiſt 
von Juden bewohnten lithauiſchen Städtchen Lohojsk. 
Betrunkene Bauern plünderten und zerſtörten Kauf⸗ 
läden, Wirthſchaften und Häuſer der Juden und ver⸗ 
nichteten alles. Binnen zwei Stunden war der Ort 
faſt ganz verheert. Die Polizei war nicht im Stande, 
dem Plündern und Demoliren Einhalt zu thun. Sie 
wurde verhöhnt und mit Steinen beworfen. Viele 
jüdiſche Kaufleute und Poliziſten ſind verwundet. 

„Krakau, 13. Juni. Die Stadt Olesko iſt 
theilweiſe niedergebrannt; das Kloſter, ſowie das be⸗ 
rühmte Schloß Sobieskys ſind unverſehrt geblieben. 

* Teupitz, 12 Juni. Den in Tornow bei Teupitz 
wohnhaften Zimmermann Schulzeſchen Eheleuten 
wurde kürzlich der 8. Sohn geboren. Am 8. Juni er⸗ 
folgte die Taufe deſſelben, bei welchem der Kalſer eine 
Pathenſtelle übernommen hatte. Bei dem ſiebenten 
Sohne, welcher im Dezember 1887 das Licht der Welt 
erblickte, hatte Kaiſer Wilhelm I. eine Pathenſtelle 
übernommen. 

* Nürnberg, 13. Juni. Im nahen Städtchen 
Heroldsberg ermordete ein plößlich von Irrſinn be⸗ 
fallener Forſtarbeiter zwei ſeiner Kollegen. 

* Die Mainzer Schützengeſellſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, bei dem deutſchen Schützenfeſte in Berlin 
ſich zur Uebernahme des demnächſtigen deutſchen 
Schützenfeſtes zu melden. Es wurde ſofort ein 
Garantiefonds von 70,000 Mark gezeichnet. 

* Wegen gebrochenen Eheverſprechens hatte 
eine junge Dame vor dem Gericht in Frankfurt a. 
M. eine Klage gegen einen Forſtpraktikanten ange⸗ 
ſtrengt. Das junge Mädchen verlangte die Heirath 
oder eine Entſchädigung von 6000 Mk., wogegen der 
Verklagte die Einwendung erhob, daß die Klägerin 
herzleidend ſei. Auf dieſe Behauptung war die Dame 
vorbereitet und gerüſtet; ſie brachte ein Zeugniß eines 
Badearztes aus Nauheim vor, in welchem es wörtlich 
hieß: „Ich beſcheinige, daß das Fräulein geſund iſt 
und ihm von meiner Seite nichts in dem Weg ſteht, 
zumal das Eingehen einer Ehe auf das Herz des 
Menſchen keinen ſchädlichen Einfluß ausübt.“ Das 
Atteſt erregte bei Richter und Zeugen gleichmäßige 
Heiterkeit, überzeugte jedoch trotz des darin enthaltenen 
ſachverſtändigen Urtheils den Gerichtshof noch nicht 
vollſtändig, jo daß noch weitere Beweisaufnahme be⸗ 
ſchloſſen wurde. 


Briefkaſten der Redaetion. 

Abſender des heutigen Eingeſandt hier. Da Ihre 
Unterſchrift unleſerlich iſt, nehmen wir von der Ver⸗ 
öffentlichung Ihres Eingeſandt Abſtand. Es ſcheint 
Ihnen überhaupt mehr an einer Aufklärung über die 
Beſtimmungen für die Fortbildungsſchulen gelegen 
zu ſein, und wir bitten Sie daher, dieſe Auskunft in 
der Redaktion perſönlich einzuholen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Juni, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 13.6. 14.6. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 98,50 | 97,90 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 97,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,80 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,40 89,20 
ie Banknoten 235,40 235,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,40 | 174,10 
Deutſche Reichsanleihe ; 07,— | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,49 | 106,30 
6p&. Rumänie 102,80 102,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,50 | 112,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . „ LAG: 
Weizen Juni⸗Juli 201,50 202,— 
Sept.⸗Okt. 180,50 180,20 
Roggen feſt. 
Juni⸗Juli .152,.— 152. 
Sept.⸗Okt. 148,20 | 148,— 
an loco 23,30 | 23,30 
üböl Juni 4 70,20 | 70,40 
Septbr.⸗Okbt. 56,50 56,70 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34,30] 34,50 


e 14. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Steigend. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt. 
Loco nicht contingentirt N 
Juni contingentirt . 
Juni nicht contingentirt 


55,50 & Brief. 
35,50 „ Geld. 


35,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 


8 13, 
uni. Juni. Tendenz. 
R:ME.| R.⸗Mk. 
- | 181,75 | 181,75 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 135,50 135,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 do 


145,00 145,00 do. 
140,00 | 140.00 


en:; ne 
bien, weiße Koch⸗ 


Danzig, den 13. Juni 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 179,00 , hellb. inländ. 182,00 A., hochb. 
und glafig inländ. 187— 188 „A, Termin Juni⸗Juli 120pfd. 
i 135,50 A, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Feſter. inl. 130 /, ruſſiſcher od. polniſcher 
3. Tranſ. —,— 4, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
100,00 , per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 95,504 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — A 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Juni. Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. um Verkauf ſtanden 
am Donnerſtag 56 Rinder, 900 Schweine, 1015 Kälber, 
931 Hammel. — Von Rindern wurde über die Hälfte des 
Auftriebes in geringer Qualität zu ungefähren Montags⸗ 
Preiſen umgeſetzt. — Schweine erzielten, da nicht zu ſtark 


angeboten, bei flottem Handel in 2. und 3. Qualität 


50—56 A pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälber⸗Handel geſtaltete ſich flau und ſchleppend. Gute 
ſchwere Kälber waren ſehr reichlich vertreten und mußten 
daher billiger als am letzten Montag abgegeben werden. 
1. Qualität 58 —60 b., ausgeſuchtes darüber, 2. Quali⸗ 
tät 52—57 b., 3. Qualität 43—51 J. pro Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — Hammel blieben ohne Umſatz. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 54,50 Gd., pro Oktober⸗Dezember kontin⸗ 
entirt 51,00 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 51,50 
d., loco nicht kontingent. 34,56 Gd., pro Oktober⸗ 
Dezember nicht kontingentirt 31.50 Gd., pro November⸗ 
Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd. 
Stettin, 13. Juni. Loco ohne Faß mit 50 % Konſum⸗ 
euer 54,40, loco mit 70 „A Konſumſteuer 34 50 4, pro 
uni 34,00, pro Auguſt⸗September 34,50. 


Zucker bericht 
Magdeburg, 13. Juni. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,75. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,10. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,70. — Ste tig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Ruhig. 


VE TREE ———W—K—Tbbb.b. 

Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen— 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 


nur neue Kragen ꝛe. 
5 toffkragen übertreffen aber die 
Leinen ch ihre Geſchmeidigkeit, mit 


agen dur 

welcher ſie ! ich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
alone, Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen ift deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher find jo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 

Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elegan- 
tes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 


Für alle Reiſenden iſt Me 's Stoff⸗ 


wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr schlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoſſwäſche wird in fait jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitun 
Verkaufsstellen unbekannt ſein, ſo kann man 
chat Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ji Mey & Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
eziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 


Orte angiebt. 


Die North Britiſh and Mercantile, Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft mit Domizil in Berlin, er⸗ 
zielte nach dem erſchienenen Rechnungsabſchluß pro 
1889 wiederum günſtige Reſultate. — An Prämien 
vereinnahmte die Geſellſchaft in der Feuerbranche 
abzüglich der Rückverſicherung M. 25, 400,621.33, an 
Zinſen M. 1,864,065.67. — Als Kapitalreſerve ſind 
zurückgeſtellt worden M. 25,000,000 und als Prämien⸗ 
reſerve M. 8, 466,873.75. — Auch das deutſche Ge⸗ 
ſchäft der Geſellſchaft verlief in Per befriedigender 
Weiſe. Die Prämien⸗Einnahme in Deutſchland erfuhr 
einen Zuwachs von M. 111,619.32 und beziffert 
ſich auf M. 2,744, 805.14. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


bekannt gegeben ſollten dem Leſer dieſe 


Bei Kopfſchmerzen, hervorge⸗ 
rufen durch geſtörte Verdauung (Ver⸗ 
ſtopfung), haben ſich die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt“s Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich a M. 1.— in den 
Apotheken) ſeit 10 Jahren als das 
ſicherſte, angenehmſte und zuträglichſte 
Mittel erwieſen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Gertrud Weiß mit dem 
Gerichtsaſſeſſor Alfred Weſſel⸗Danzig. 

Geboren: Apothekenbeſitzer Mattern⸗ 
Strasburg 1 T. 

Geſtorben: Theater⸗Direktor Hermann 
Meyer⸗Schandau 57 J. Frl. Flora 
Mac Lean» Danzig 78 J. Frau 
Johanna Berg⸗Thorn 41 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Juni 1890. 

Geburten: Arb. Friedrich Rehde 
1 S. — Acekerbürger Gottfried Siefert 
1 T. — Arbeiter Carl Beſſel 1 T. 

Aufgebote: Arb. Auguſt Trampnau⸗ 
Elb. mit Wilhelmine Arndt,⸗Elb. — 
Arbeiter Hermann Klotz⸗Elb. mit Wil⸗ 
helmine Klein⸗Elb. — Techniker Guſtav 
Schack⸗Elb. mit Henriette Krieger⸗Elb. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Eduard Winterfeldt⸗Pangritz⸗Colonie 
mit Wilhelmine Riedel⸗Elb. 


Sterbefälle: Kutſcherfrau Caroline 4 


Albert geb. Lange 67 J. — Schmied 
Auguſt Thiel T. 2 J. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Sonntag, den 22. Juni er.: 


Fahrt 


nach Marienburg (Hochschloss, 
neue Brücke), 
Montauer Spitze, Pieckler 
Canal, 
Weissenberg u. Werners 
dorf. 
Abfahrt Elbing p. Bahn 6,34 früh, 
Marienburg auf Feder⸗ 
wagen 11 Uhr Vorm. 
Fahrkarten für Bahn und 
Fuhrwerk a 3 Mark bis Mitt⸗ 
woch, den 18. Juni, Abends 
6 Uhr, beim Vorſitzenden. 
Das ſpecielle Programm wird in 
der Dienſtag ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung veröffentlicht. 


Der Vorſtand. 
Liederhain. 


Sonntag, den 15. Juni er.: 
Vocal und 
Instrumental- Concert 


in 
Bellevue. 
Muſik von Herrn O. Pelz. 


Der Vorſtand. 
Im Saale der Pürgerreſſource 


bei regneriſcher Witterung: 
Grosses Concert. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Entree 30 Pf. 
Otto Pelz. 


Allgem. Bildungsverein 


Sonntag, d. 22. Juni er.: Spazier⸗ 
fahrt per Dampfer „Kaiſer“ nach Rei⸗ 
mannsfelde reſp. Cadienen. Billets dazu 
find? Montag, den 16. er., im Ver⸗ 
einslokal zu löſen. 


Extraſitzung 
des Elbinger landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins 
Dienjtag, den 17. d. M., 


achm. 5 Uhr, 
in son PAR 


" 


n 


" 


Tagesordnung: a 
1) Beſprechung eines gemeinſchaftlichen 
Ausfluges. 
2) Nochmalige Anregung zum Ankauf 
von Zuchtvieh. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, d. 15. Juni: Spazierfaht 
per Dampfer „Maria“ nach der Schil⸗ 
lingsbrücke von 3 Uhr Nachmittags 
jede Stunde. Abfahrt vom Badehaus. 
Fahrpreis 10 Pig hin und zurück. 


Etablissement 


2 Markthalle. = 


Sonntag, den 15. Juni er.: 
BEE Grosses "SE 


Sommer-Vergnügen. 
Garten » Eoncert, 


ausgeführt von der 
— Pirfchauer Stadtkapelle, 
unter Leitung des Königl. Belg. 
Kammermuſikus a. D. Herrn Gross. 


Programm auf den Tageszetteln. 


Anfang des Concerts 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Von 3 Uhr ab fahren Om⸗ 
nibuſſe alle halbe Stunde vom Friedr. 
Wilhelm⸗Platz nach dem Vergnügungs⸗ 
ort. Fahrpreis für Erwachſene 10 Pf, 
für Kinder 5 Pf. 

Billete ſind im Vorverkauf in den 
Cigarrenhandlungen der Herren C. F. 
Krause, H. Martin u. bei Herrn 
Gaſtwirth Dobrik à 20 Pf. zu haben, 
an den Kaſſen 25 Pf., Kinder über 10 
Jahren 10 Pf. 

Die für das Garten⸗Concert, welches 
am vergangenen Sonntag, d. 8. Juni er., 
ſtattfinden ſollte, ausgegebenen Billette 
haben . 

Bei Regenwetter findet 
Sue Tanz Statt. Anfang ebenfalls 
3 


Das Comité. 


hestanrant Eng seh BONNON. 


Sonntag Nachmittag von 3 Uhr u. 
jede volle Stunde fährt Dampfer 
„Reierſteig“ von der Legen Brücke 
nach Engl, Brunnen. 
ſon für hin und zurück 10 Pf. 

Ad. Gnoycke. 


Bekanntmachung. 


„Die Heberolle der Beiträge zur 
Kirchenkaſſe von St. Marien in Elbing 
pro 1890 liegt vom 16. bis inch. 28. 
Juni 1890, von 8 Uhr Vormit⸗ 
tag bis 4 Uhr Nachmittag in der 
Wohnung des Herrn George v. Roy, 
Am Gymnaſium 3, zur Einſicht der 
Gemeinde⸗Mitglieder aus. Der Ober⸗ 
glöckner Herr Gaigalat iſt von uns 
beauftragt, am 30. Juni cr. mit der 
Einziehung der Beiträge zu beginnen. 

Laut Beſchluß des Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
raths und der Gemeinde⸗Vertretung vom 
28. Mai 1889 ſind 15 Procent der 
Klaſſenſteuer und Staats-Einkommen⸗ 
ſteuer zur Ausſchreibung gekommen. 

Elbing, den 14. Juni 1890. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 

St. Marien. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt 
wird am Sonntag, den 15. Juni, 
e um 7 Uhr, eröffnet. 
Anmeldungen zum Abonnement ſind im 
Rathhauſe, Kaſſenlokal rechts, beim 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten Herrn Schwarz, 
während der Dienſtſtunden anzubringen. 
Ueber die Anmeldung wird gegen Be⸗ 
zahlung der Abonnementsſätze eine auf 
den Namen des Inhabers lautende 
Karte ausgehändigt, auch werden im 
Kaſſenlokal, ſowie 
bei Sb Philipp, Fiſcher⸗Vorb. 11, 

errn Peiler, Ritterſtr. 1, 
Plohmann, Waſſerſtr. 
63/64, 

„ „ Potrafki, Aeuß. Marien⸗ 
burgerdamm 7b, 
Kretschmann, 
Ballet, 68, 
Bademarken verkauft. 
Die Abonnementsſätze betragen: 
a. für Anfänger 6 Mark, 
b. für Anfänger, die bereits einen Curſus 
durchgemacht haben, 4 Mark 50 Pf., 
c. für ausgebildete Schwimmer 3 Mark. 
Theilabonnements ſind ausgeſchloſſen. 
Für ein Badebillet mit Berechtigung 
auf Verabfolgung der Badewäſche iſt 
20 Pf. und für ein Billet ohne Bade⸗ 
wäſche iſt 10 Pf. zu zahlen. 

Der auf der Anſtalt ſtationirte Auf⸗ 
ſeher iſt angewieſen, den Eintritt in die 
Anſtalt nur gegen Ablieferung der Bade⸗ 
billets reſp. Vorzeigung der Abonne⸗ 
mentskarten zu geſtatten. 

n der Badeanſtalt werden 
Billets nicht verabfolgt. Das Mit⸗ 
bringen von Hunden iſt nicht geſtattet. 

Elbing, den 14. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die Badeanſtalt 


„Johannisbad“ 
wird ihren Betrieb von Montag, den 
16. d. Mts., wieder aufnehmen und 
bitte ich um gütigen Beſuch. 

Marie Bunkowski. 


1 Artikel 
Gummi- aer Ar, 
hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 
A. H. Theising jun., Dresden. 


* 7 


" " 


Preis à Per: ; 


Bekanntmachung. 


Der öſtliche Theil der Weſthälfte 
der Remiſe Heil. Geiſtſtraße Nr. 28 
ſoll vom 1. Juli er. ab auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden. Zur 
öffentlichen Ausbietung haben wir auf 


Montag, d. 16. Juni cr., 
Vorm. 11 Ahr, 


im Sitzungsſaale des Rathhauſes 
Termin anberaumt. 

Die Bedingungen können vor dem 
Termine in unſerm Bureau III. einge⸗ 
ſehen werden. 

Elbing, den 14. Juni 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche, welche 
unter dem auf dem Grundſtücke Aeuß. 
Mühlendamm Nr. 68 hierſelbſt befind⸗ 
lichen, dem Molkereibeſitzer Sehröter 
in Stümswalde gehörigen Rindvieh ge- 
herrſcht hat, iſt nunmehr erloſchen, wes⸗ 
halb die über dieſes Grundſtück ver⸗ 
hängten Schutz- und Sperrmaßregeln 
aufgehoben werden. 3 
Elbing, den 14. Juni 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Möller. 


7 0 

Dr. pranger'ſcher Lehensbalſam 
(Einreibung. 
Unübertroffenes ittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
Abſpannung, Erlahmung, Krenz⸗ 
ſchmerzen, 
chußz x. x. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


übel: A agazin 
vereinig⸗ & chler 


ter 
=> 5%] 
hält größte Auswahl Möbel in allen 
Holzarten. Polſter-Garnituren, Sitz⸗ 
u. Schlafſophas, Bettgeſtelle mit Feder⸗ 
matratzen, Haus- und Küchenmöbel zu 
billigſten Preiſen. — Reelle Waare. 
8 A. Thilhein, 
ei Elbing, Junkerſtr. 31. 


Befte u. billigſte Bezugsguelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Beitfebern per Pfund für 60 Mig. 


80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 
edern 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; 


3 
ettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
„Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Dr. Fernest'sche 
eee Lebensessenz. 
! Ne 88 0 General-⸗Depot: 
5 C. Lück, Colberg. 


3 5 
H e gegen: Magenkrampf⸗ 

BE h Magenkatarrh, 
Hilfe Appetitloſigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 
Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! reis p. Fl. 50 Pf 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

bei Apoth. 
inck und 


7 


Pohl, Reichert, 


Vorräthig in ne 
Haensler. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pil. Mad. Dr. ers 


Wien IX., 

Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Mapa un 


Ein Lauf⸗ u. Arbeitsburſche k. ſ. meld. 
bei Heinr. Kienast, Fiſcherſtr. 36. 


Eine ſilb. Damen ⸗Remontoir⸗ 
Uhr uebſt Kette iſt gefunden. 
Abzuholen Spieringſtraße 19. 


— 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rathes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 


gewarnt. 


Proſpekte gratis. 


Hotel Luisen-Hof in Berlin. 
(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
Hochachtungsvoll C. H. Leopold. 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. 


XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung. 


Ziehung am 20. Juni d. J. 


Zur Verloosung kommen 
AN 4-spännige und 2-spännige 
nur! Equipage im Werthe von 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen- 
pferde u. 500 sonstige 
Mk 
Loose à 1k. 
Loosef sind in den durch Plakate 
für | kenntlichen Verkaufsstellen 
durch F. A. Schrader, 
Haupt - Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


1 10000 u. 5000 Mk. 
werthyolle Gewinne. 

10Nk} zu haben und zu beziehen 

Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


" — 
Für Stotternde. 
Mitte Juli werden wir in Danzig 
ruſtſchmerzen, Hexen⸗ einen Kur. f. Sprachleidende 015 


nen. Unſ. Unterricht fußt auf vieljähr. 


Erfahrg. u. wiſſenſchaftl. Forſch. Wer Möwisz Pan po polsku? 


ungeheilt entlaſſen wird, 

nichts. Erfolg d. glänz. Zeugn. beſtät. 

Näh. Ausk. ertheilt 

S. u. Fr. Kreutzer, 
Roſtock i. M. 


Leſenswerth! 


Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin SW. Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Der Anker⸗ : 
Pain-Erxpeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf deu altbe⸗ 
währten Pain ⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche l). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Nur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 
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Zu haben in pi bei Herrn 
ſtr 


R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerandgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
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Aenne 


Das hochintereſſante Buch 


raktische Winke 


für Frauen und Mädchen bietet ſofortige 
Selbſthülfe bei allen disereten Unter⸗ 
leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ 
näckigſter Art. Streng discret zu be⸗ 
ziehen durch d. Special-Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Ferd. Helmsen, 
Berlin SW. 61. 


Sprad: und Reiſeführer. 
Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13 

Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 
Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 
(Dän.) 2. Aufl. 


3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Taler De Dansk? 
Geh. 1 M. 50 Pf. 
Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 


1 M. 50 Pf. 
Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 
50 Pf. 
Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 
50 Pf. 
(Poln.) 
zahlt! Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Koch's Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M 
20 Pf. 
Leipzig. 

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geteilte eiuen- 4. 


Saua. Sun, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
1 empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg. 


Böttchergeſellen 


* 
finden dauernde Beſchäftigung, Tagelohn 
4,50 M. Reiſe wird vergütet. 


Norddeutsche Spritwerke, 


vomals Höper, A.⸗G., 
Hamburg. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 14. Juni 1890. 


C. A. Koch’s Verlag. 


Roggen p. Schfl., gute „ 5,80 —5,90 
do. mittel „ 5,60 —5,70 
do. geringe, 5,505, 60 

Gerſte per Schfl., gute „ 4.704,80 
do. mittel 4,50 —4,60 
do. geringe „ 4,30 4,40 

Hafer per Schfl., gute „ 3,60 —3,70 
do. mittel „ 3,40 — 3,50 
do. geringe „ 3,00—3,10 

Heu per 100 Kilogramm. . 3,00—4,90 

Kartoffeln per Scheffel. . 1,70 2,00 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 —0,55 

do. Bauchfleiſch „ 0,40 —0,50 

Schweinefleiſch 1 0,50 —0,65 

Kalbfleiſch 17 0,30 —0,50 

Hema eg 5 " 0,50—0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,85 —0,90 

do. amerik. „ 47 — — 

Butter per 1 Pfund 0,80 0,95 

ik 60— — 

gümen, alte, per Stück. . 1,20-—1,60 
üken = . 0,60 0,90 


Haff küſten fahrt. 


Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 
Sonntag, 15. Juni, Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 
e 15. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Dienſtag, 17. „ Mg. 10 ½, Ab. 8 Uhr 
Mittw., 18. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Donnerſt., 19. „ Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 
„ 19. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Freitag, 20. „ Mg. 10½, Ab. 8 Uhr 
Sonnab. 21. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Die Fahrten 7 Uhr Morgens gehen 
nach Frauenburg. Paul Friers. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


berger Anzeiger und Vadeliſte. 


Ausgegeben am 15. Juni 1890. 


Nr. 1. 


A in Kahlberg in 500 Exemplaren gratis vertheilt. — 


Dieſes Blatt erſcheint während der Bade⸗Saiſon wöchentlich 1 Mal, wird der ganzen Auflage der Altpreußiſchen Zeitung“ in Elbing beigelegt und Sonntag 
Juſerate die ögeſpaltene Zeile 15 Pf 


g. werden in Elbing in der Expedition der „Altpr. Zeitung“ 1890. 


bis päteſtens Freitag Mittag angenommen. — Redaction, Druck und Verlag von H. e in Elbing. 


Kahlberg, auf der Friſchen Nehrung, ſüdlich vom Friſchen Haff, nördlich von der Oſtſee begrenzt, iſt infolge ſeines milden Klimas und ſeiner inmitten meilenlangen Fichtenwaldes gegen Nordwind 


geſchützten Lage ein ſeit mehr denn fünfzig Jahren geſchätzter Luftkur⸗ und Seebadeort. Die vorherrſchenden Weſtwinde geben der Atmoſphäre einen faſt ſüdlichen Charakter. 


Mittlere Temperatur im Juni 13, 


Juli 15, Auguſt 14, September 12 Grad. Das Seebad, auf ſchattigen, chauſſirten Wegen in zehn Minuten zu erreichen, bietet bei feſtem, gefahrloſen und ſteinfreien Badegrund faſt ſtets kräftigen Wellen⸗ 
ſchlag bei einer Waſſer⸗Temperatur von 11—18 Grad. In dem zwiſchen der Düne geſchützt gelegenen Warmbad können ſämmtliche künſtlichen Bäder genommen werden. Eine geräumige Strandhalle befindet 


ſich zwiſchen dem Damen- und Herrenbad auf der Düne. 
licher Blumenterraſſen, mit Ausſicht auf das großartige Haffpanorama, hervorzuheben iſt. 


Außer zahlreichen im Walde und Park gelegenen Privatvillen und Wohnhäuſern ſind 4 Hotels, von welchen vor allen das „Belvedere“, inmitten herr⸗ 
Erſte Saiſon 1. Juni bis 31. Juli; 


zweite Saiſon 1. Auguſt bis 15. September. Reunions, Concerte, Kinderfeſte, 


Illuminationen, bequeme Spaziergänge im Walde und am Strande, Segelparthien, Ausflüge nach Pillau, Königsberg, dem Biſchofsſitz Frauenburg, den berühmten heiligen Hallen, Cadienen u. ſ. w. 


Verzeichniß der Beamten. 


Director der Actien⸗Geſellſchaft: Herr F. Hardt, Premier⸗Lieutenant a. D. 
Badearzt: Herr Dr. Nesselmann. Amtsvorſteher u. Standesbeamter: Herr Wicht-Pröbbernau. 
Bade⸗Inſpector: Herr A. Grunwald. 
Apotheke, Poſt und Telegraph (geöffnet von 8—1 und von 4—7 Uhr) am Ort. 


Kurtaxe und Muſikbeitrag. 


Es wird von jeder Familie reſp. jedem Einzelnen, I während der Saiſon fih 4—8 Tage 


in Kahlberg aufhält, Kurtaxe und Muſikbeitrag erhoben und u 


Kurtaxe für 1 Perſon 4—8 Tage 2 Mk., Saiſon 6 Mk. 
7 „ Familien bis 3 Perſonen 4—8 155 5 Mk., n ie 


über 3 
Muüſirbeitrag für 5 Person pro Saiſon reſp. am ae er 1 Mk. 


” 71 71 
” ” 3 ” 


2 
und 1 5 pro Saiſon reſp. am achlen Tage 3 Mk. 
nder 
Wer über 6 Wochen, alſo über die Saiſon hinaus, in Kahlberg weilt, zahlt noch die Hälfte 
der obigen Taxe. 


Preiſe der Bäder. 


Kalte Seebäder: Ohne Wäſche 0,25 Mk., mit Wäſche 0, 5 Er Laken extra 0,10 Mk. 
Dutzendbillets ohne Wäſche 2,40 Mk., Dutzendbillets mit Wäſche 3,60 M 

Warme Seebäder: Ein Warmbad von Seewaſſer ohne Wäſche 1 Mk., mit Wäſche 1,25 Mk. 
1 Dekade (10 Billets) 9,50 Mk., mit Wäſche 11,75 Mk. 

Für die Aufbewahrung eigener Badewäſche für eine an pro Saijon 5 5 
milie „ 

Sämmtliche Billets gelten nur fur die Saiſon, für die ſie gelöſt Find, "Die Seulbabzanſtalten 
find von Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr und von 3 bis Abends 6 Uhr geöffnet, das Warmbad 
Vormittags von 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr bis Abends 6 Uhr. Dienſt⸗ 
boten iſt es nur erlaubt, Morgens vor 6 Uhr oder Mittags von 1 bis 3 Uhr zu baden. Die Billets 
ſind nur in der Verkaufsſtelle im Walde zu löſen. 


Communication. 


Täglich 1 bis 2 Mal Dampfer⸗Verbindung zwiſchen Elbing und Kahlberg per Salon⸗ 
Dampfer „Kahlberg“. Fahrt 2 Stunden. Einfache Fahrt pro Perſon 60 Pf. Kinder die Hälfte. 
Tagesbillets für Hin⸗ und Rückfahrt 1 Mk., Kinder die Hälfte. 1 Dutzend Billets 5 Mk. (nur für 
die Wochentage gültig). 


Die Dampfer „Expreß“ und „Iris“ legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Elbing⸗ Pillau-Königsberg und vice versa während der Bade⸗Saiſon in Kahlberg an. 


Abfahrt jeden Dienſtag und Freitag von Elbing 95 Uhr früh 


” ” " ” ” E König sberg 4 f a 5 [2 „ 
„ A „ „ „ a 150 Kahlberg und Elbing. . 25 „ 
” „ Fr 8 „ Kahlberg nach Pillau und Königöberg ; 9 1 
1 2 ” ” 2 7 7 7 Elbing nicht vor . . " Nm. 


Paſſagiergeld für eine einfache Tour zwiſchen Elbing⸗Kahlberg pro = 0,60 Mk., 
Tagesbillet pro Perſon 1,— Mk.; zwiſchen N EN pro Perſon 1. Platz 3,—, 2. Plat 
2 Mk.; zwiſchen Kahlberg⸗ Pillau pro Perſon 1. Platz 3,—, 2. Platz 2,— Mk.; Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an Bord der Dampfer zu entnehmen; Güter frankirt aufzuliefern. 


Fahrplan der Oſtbahn. 
(Es iſt hier nur der Abgang der Züge von Elbing angegeben in Statlonszeit.) 
Richtung Dirſchau: Richtung Königsberg: 
Zug ee Perſonenzug, Morg. 4 Uhr 1 Zug Nr. 11, Perſonenzug, Morg. 6 Uhr 56 Min. 


1 ” ’ 7 71 6 A 7 E 7 3, S ch ne zu g U ” 7 ” 42 ” 
5 2 Vorm. 10 „ 43 „ „ „ 81, Perſonenzug, Vorm. 10ä „„ 7 „ 
„ „ 2, Schnellzug, e An 7 Nehm 1 % 8 
” " 10, Perſonenzug, Nom. 2 ” 35 * ” „ 1, Schnellzug, ” 6 mE . 
E 7. 82, LA 7 7 71 32 n ” ” 87, Perſonenzug, „ 6 N 44 ” 
„ „4, Schnellzug, Abds. 10 „ 36 „ 5, 8 Na „ 
- Richtung Mohrungen: 
Gem. Zug Nr. 643 Morg. 6 Uhr = Min. 
WEBER ADS Tin 7 


Amtliche Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


Abit Namen und Stand. | Heimath. | Wohnung. . 
9. Mal Frau P. Staberow und Töchter, Domünenrath Elbing Villa A. Grunwald 3 
„ „ Th. Poppe und Kinder, Schiffsbau⸗ Ingenieur — — 4 
„ Herr 5 Reuſch und Frau, Kaufmann . . Königsberg G. Baumgart 2 
— „ Dr. Baumgart und Familie, Beoiefjor — Belvedere 7 
— „ Diegner und Frau, Rechtsanwalt Elbing — 2 
— „ Goerth und Frau, Kaufmann Königsberg — 2 
= „ Kochius und Frau, Kaufmann gt — — 2 
— „ Kamm, Rechtsanwalt 5 — — 1 
— „ Wagner und Frau, Kaufmann EEE EEE — — 2 
* Wels, Kaufmann . . - 8 — 1 
25. Mai Frl. Ra en Rentiere : Elbing eigene Villa 1 
= „ M. Schirnick und Schweſter . — Villa Moiſchewitz 2 
27. Mai 2 Claaſſen und Schweſter FIR — Deutſcher Be 2 
„ dean N J. Meyhöfer und Familie, Pfarrer em.. Königsberg Germania 5 
= rau M. Ilgner und Großtochter, Rentiere Elbing Villa Schaumburg 3 
= 5 1 5 Aa und Tochter, verw. ee : Mönigeberg Germania 

— * ER 5 — 
— Frau B. Krähel, Hauptlehrer 8 Far Elbing Concordia 1 
23. Mai Herr Dr. O. Salecker und Familie, pract. Arzt 5 — Villa Fehrmann 5 
— „ Dr. Kauſch und Familie, Oberlehrer — — 8 
— verw. ae M. Fleiſcher und cn, San. Rath Königsberg Germania 2 
— Frl. T. Scheffler, Lehrerin. — — 1 
= Frau ER Czygan, Apotheker — Rheden — 1 
== „ Anna Wieler und Kinder, Rentiere 8 ni Elbing Dependence 4 
25. Mai „ Eliſe Lange und Kinder, e Be — Wittwe Moderſitzki 4 
— Frl. Roſa Maas, Opernſängerin 5 5 Dürkheim Concordia 1 
— a M. Fg und Sohn, Rentier Elbing Kronprinz 4 
26. Mai rl. Em. 3 M. Vo 2 
27. „ Herr Dr. R tiefe und Schweſter, Oberlehrer a. ® — Villa Lerique 2 
— Frau = Splieth und Kinder, Bildhauer : — Moderſitzki 4 
28. Mai 5 Terletzki und Kinder, Orgelbaumeiſter — Kronprinz 4 
= 57 J. v v. Pawlowski und Töchter, er 1. Concordia 3 
30. Mai 2 il, Rentiere Königsberg E. Voß 1 
28.85 Herr we Baatz und Frau, pract. Arzt Elbing Concordia 2 
1. Juni offmann und Frau, Rentier — Dependence 2 
— Frau 55 aſſenbach, Baronin — — 1 
2. Juni Herr Meyer und Tochter, Rechnungsrath — Bellevue 2 
2 Frau H. Beermann und Tochter, Rentiere — E. Voß 2 


Tag der N d ; D 
Ankunft. amen und Stand. Heimath. Wohnung. © 
S 

31. Mat Frau Fr. Hergt und Kinder, Kaufmann Elbing Bellevue 3 
— Frl. Th. Krüger, Rentiere — Concordia 1 
2. Juni Frau Schulz nebſt Mutter und Schweſtern, Rentier — Bellevue 5 
— e Brandt und Frau, Rentier == G. Baumgart 2 
3. Juni „ Adank und Pflegetochter, Rentier ; Czychen Villa Lerique 2 
Dre a Grunenberg und Frau, Rentier Elbing Wittwe Moderſtzti 2 
— Frl. A Kirſtein u. Großtochter des Hrn. Rent. Briefe Dependence 2 
— 1 Anna Giebler, Rentiere 28 Belvedere 1 
3. Juni Frau C. Hundertmark, Gerichts⸗ Calculator Danzig — 1 
— Fa C. Damus und Tochter, Rendant Eibing Kronprinz 2 
4. Juni Frl. A. von Duve — 1 
Be „ K. Mielke nebſt Pfleglinge A. und W. Claaßen — Germania 3 
4. „ Frau Wittwe Schwieger, Amtsrath, Tochter u. Enkelin — Dependence 3 
2. „ verw. Frau L. Radtke und Sohn, Apotheker — 4 
IE, 15 G. Sacolowsky und Familie, Eiſenb. Seel Thorn Lehrer Hulke 3 
— rau Al. Maul und Tochter, Aſſeſſor - Elbing Deutſcher Kaiſer 3 
4. Juni „ 2 Lehmkuhl und Familie, Kauſmann — 5 
— A. Suckau und Kind, . > — Germania 3 
— verw. Frau RE Spangenberg, Rendant 4 £ — Concordia 2 
— ei en und Familie, Rentie — Villa Neum. Hartm. 4 
— l. J. Weiß, Lehrerin S — al 1 
1. Juni ui H. Wiedwald und Kind, Kaufmann { — Villa Pohl 3 
42 5 l. O. Grunwald und Schweſter, Rentiere — Bellevue 3 
Dee Frau H. Schroeder und Tochter, Rentiere. . Königsberg Dependence 2 
5. „ verw. oe M. Alſen, Regierungsrat . . . . . Elbing Concordia 1 
— Frl. . . ee — — di 
2. Juni 2 TH. Wolski und Töchter, Kanzleirath. — Conſervirhaus 4 
Be, l. Em ureck, Rentiere — Bellevue 2 
6. „ Frau Schmidt, Rent., und Tochter n. Schweſter Rörnte — Germania 4 
8. „ Frl. H. Müller — M. Voß 1 
125 gr A. Brandt und Tochter, Handelsgärtner . — G. Baumgart 2 
4 rau L. Klein und Kind, Kauſmann — Sansſouci 3 
10. „ verw. Frau H. Schmidt und Tochter, Rentiere — G. Baumgart 2 
— Frau Wandersleben, e ee e Königsberg er Lerique 1 
9. Juni Fel F. König und , 8 mr ae Elbing onſervirhaus 3 
N rl. E. Poetſch K — Concordia 2 
9. „ Aug. Kelch, Rentiere 7 EEE e= e— 2 
10. „ Frau Aug. Staesz und Kinder, Kaufmann E — Moderſitzki sen. 3 


Summa der Badegäſte inch, Angehörige und Dienerſchaft: 185. 


bon 


Schmiedeſtr. 9 M. Dieckert-Elbing Sqhuichefr. 19 4 J. G. Jetzlaff 


empfiehlt ihre ſtreng reellen Fabrikate: 
einfache und feinere Bonbons, Tafel⸗Confitüren, in größter Auswahl, ſtets frisch, Schuhe⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


Die Confitüren-, Bonbon-, Marcipan- und Chocoladen-Fabrik | 


rallindes, aromatische Fruchtbonbons, 
ent su Fa a aden BE zu billigſten Fabrikpreiſen, ELBING 
jowie Biscuit, Waffeln, Patience, Speise-Chocoladen und Cacao aus renommirteſten Fabriken. Fiſcherſtraße Nr. 1415 
Thorner Pfefferkuchen. Größtes Lager von Bonbonnisren. erſtes und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement am Platze, 
empfiehlt ſeine Läger ſelbſtgefertigter 


Werthe Aufträge erbitte direkt, Ausführung erfolgt fofort. ER 


1 t Schuhe und Stiefel 
Robert Holtin, Elbing Inserate ee 


4 Schmiedeſtraße 4 in Zeug⸗ und jeder Ledergattung, 
Ausftattungsgefdüft für Mäfde und Betten für die am Sonntag, den bei reeller Bedienung 5 Preisberechnung. 


22. Juni erscheinende zweite 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Nummer des W B 
eitellungen nach Maaß 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ „Kahlberger werden unter perſönlicher fachmänniſcher Leitung unter Garantie des 
8 — Wä 5 ch e Anzeiger un d guten Paſſens in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
in anerkannt ſauberſter Ausführung bei ſoliden Preiſen. 0 
Ferner: Badeliste 
Badeanzüge, Badehemden, Badelaken, werden bis Freitag, 
Badekappen, leinene u. baumwollene gott den 20. Juni Bee 
ui wollene Schlaf: und Badedecken, 1 
== Bnde-Mäntel ber e Neu! Neu! 
von 4 Mk. an, 
Altpr. Zeitung“ 
Morgenröde, Stauhröcke, E e Kola-Nuss- Likör. 
Steppdecken ER 13 Der von mir aus der afrikaniſchen Kola-⸗Nuß, deren reicher 
mit e. und wollener Einlage u. ſ. w. 10 I Gehalt an Coffein und Theobronin von allen Afrika⸗ Reiſenden 
SSS und Aerzten gerühmt wird, hergeſtellte Likör beſitzt bei einem 
E] feinen aromatischen Geſchmack eine das Wohlbefinden des Kör⸗ 
f ſche kopfſchners Suter Migräne, Ablpannums und Keronuunger 
Zur Bade-Saison sr Il | 
empfehle ſämmtliche e „ ln a Mach 94 Liter 2,50 Mark, ½ Liter 1,50 Mark, 
J Liter a e 
Colonialwaaren und Delikateſſen II. 8 12 > 1 
in vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen. Ganz beſonders erlaube ich a W a 1 Y Hermann Krie er 
mir noch auf mein 1 „Villa Germania.“ 3 
Wein-, Rum-, Liqueur-, Bier- g ELEBING, 
Ci sarren-Lager FM Neueste, modernste Schriften. Erfinder des Influenzabitters. 


aufmerkſam zu machen. 5 auf friſches Fleiſch werden entgegen nr 
genommen. Menagen und Geſchirr ausgeliehen. Doppel- und einf. Schnellpressen 


Steinkohlen und kleingemachtes Holz mit Motoren-Botrieb. 


frei ins Haus geliefert. — i 
II. Sawatzky || Drucksachen 


„Villa Germania.“ 


MET s Stoffkragen, Manschetten f 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 

nicht zu unterscheiden. 
8 MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 

im Tragen. 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 

den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadelee passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


aller Art 
finden in der 


Buch- und Kunstäruckerg 


von 


a. Gaartz 
in Elbing 
bei mässigen Preisen 
sauberste Ausführuns 
und 
sehnellste Erledigung. “m \ 
i | GOETHR * OL} al SCHILLER 
(durchweg e, gedoppelt) 4 x Umschl. 5 Cm. br. M (durehwer gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch Dead.: M. 65. V 1 e (im, ar m. 


5 Dizd.: M. —.9. ee 
cosTaLIA Det: 805 


Umschlag 74 % N covpisch geschn. Kragen 
Cm. we NETZ ausserordentl. schön u. RE 
Dtzd.: M. 95. We bequem a. Halse sitzend. Ks 1 
ö ALBION 1 Cm. 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 7½ Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1,25. Dtzd.: M. —.95. 4 Cm. hoch. 
Dtad.: M. —.65. 
Fabrik-Lager von MEV's Stoffkragen in 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfrafz. Elbin bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
. Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 


ER a Igel Mon ie aeg Se Pe Biegen. Ins l El Das Waferholen strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
und den daraus folgenden Erkrankungen. b anchner. Pumpe Wing Herm oder direct vom Versand -Geschäft Mey & Edlich, 
Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. bf tet a Familie und Saiſon Leipzig-Plagwitz. 
Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den jo ſehr verfälſchten > 50 Pf. 1 


offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ a e 
In nicht zu berwechfeln ind. N und at bei Hern Samet zu Von Montag, den 16. d. M., ab ſind 


I entricht 
e FEB gi in Sahlberg im Grünwald’ Haufe 


„ „ 77 J. St 8 DIE t 44, 
aesz jun., Waſſerf raße ſämmtliche Molkereiproducte: 


Stereotypen -Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 
Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir- Maschine. 
Specialität: 
Bunt- und Copirdruck., 


das Vorzü üglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu 12 7 8 Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 
davon on übrig bleibt. 


Es vernichtet total die tal die Wanzen und Flöhe. 


0 „ Beaunsberg , > Herrm. Buckau, Drog,, 


es | Farin Shin Kahlberg. fteritifite Au ul, Sol, L 
r. Hollan ranz Elsner. ing—Kabiberg. ſteriliſirte Kurmi oll⸗, Butter⸗ 
— t: J. I, Wien. 1 7 
Haup = . .. 5 Sonntag, 15 ul m Ale t di d V ie em und 
2 5 35 = ontag, 16. 1 “ 3 Bun ̃ U E 0 mi in U al E 
Atelier für künstlichen Zahnersatz eto. e 10 tr bob ch in Glasſchälchen 


2 
at Dienftag, „ de, KUH. Halte es für meine Pflicht, Kranke und Mütter auf die Gleichmäßig⸗ 
Specialitäts: 7. „ Nm. 2, „ Ab. 8 U. keit und den hohen Phosphorfäuregehalt der Kurmilch, letztere erzeugt ns 
7 


zen Vlombiren und Patentfedergebiſſe 18 Im. je Gen ö. beate . 10 e Kuh, hinzuweiſen und bitte um 
. a onner . „ Vm. 73, Bm. geneigte Unterſtützung meines Unternehmen 
R 9 Ab. 8 U. Ganz ergebenſt 


19. 2. 
Freitag, 20. „ Vm. 25 Nm. 3 U. 
6. Blebbe, % l mg Men II. Schroeter. 


Elbing, Inn. Mühlendamm 20/21. I Sonnab., 21. „ Nm. Ab. SU, 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile find jeder Flaſche in der Gebrauchsanweiſung beigegeben. 
Wird Acht nur von der Firma ©. Lück in Colberg hergeſtellt; 
alle von anderer Seite in den Handel gebrachten Lebens⸗Eſſenzen find werthloſe Nachahmungen. a 
Hinweis auf die Heilkraft 
der altbewährten 


7 9 
Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz. 
Depots, durch welche die ächte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bezogen werden kann: 
8 In Danzig in der „Elefanten⸗Apotheke“ von Apotheker NMäckel, Breitgaſſe Nr. 15, bei Apotheker 
Adolf Rohleder, Apotheke auf Langgarten Nr. 106, ſowie in der Raths⸗Apotheke von Apotheker Kornstädt. 
In Langfuhr, Apotheker Strecker. In Ohra bei Apotheker Sericke. In Carthaus, Apotheker Tacht. 
In Dirſchau Apotheke zum „ſchwarzen Adler“ Apotheker Mensing, „Löwen⸗Apotheke“ Apotheker Maglerski. 
In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ bei Apotheker Mänmsler, in der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ bei 
Apotheker Pohl, alter Markt 16, bei Apotheker Line, in der Apotheke zum „goldenen Anker“ bei 
2 Max Reichert, Fiſcherſtraße 45—46. In Mühlhauſen bei Apotheker Gland. 
In Marienburg, Apotheker Lachwitz und Apotheker Schulz, Apotheke zum „Goldenen Adler.“ In Culmſee bei Apotheker Liepe. 
In Thorn in der „Raths⸗Apotheke“, Breiteſtr. 53, bei Apotheker Schenck. In Dt. Eylau bei Apotheker Böttcher. 
In Marienwerder in der „Raths⸗Apotheke“ bei Apotheker Stolzenberg. In Mohrungen bei Apotheker Fuchs. 
5 In Graudenz in der „Schwanen⸗Apotheke“ bei Apotheker Serger & Güldenpfennig und der „Löwen⸗Apotheke“ | 
bei Apotheker Nosenbohm. In Deutſch⸗Krone in der Jungklaass'ſchen Apotheke. In Schloppe bei Apotheker Kubisch. 
In Märk.⸗Friedlaud bei Apotheker Schleif. In Tütz bei Apotheker Pietzueh. In Hammerſtein bei Apotheker Oremers. 
1 In Schwetz bei Rull. Meyer. In Buckowitz bei Apotheker Neumann. In Schlochan bei Apotheker Radeke. 5 
In Gorzuo bei Apotheker Cieszynski. In Gollub bei Apotheker Bergmann. In Strasburg W.⸗Pr. bei Apotheker Mattern. 
In Bruf bei Apotheker Fuchs. In Schönſee bei Apotheker Riebensahm. In Mewe in der schotteſſchen Apotheke. 
In Rheden bei Apotheker Czygan. In Culm bei Apotheker Nabel und Erdmann. 
n Preuß. Holland bei R. Ed. Schützler. In Lautenburg bei Apotheker Kanffmann. 
In Flatow bei Apotheker Winter. In Krojanke bei Apotheker Blumenthal. In Lobſens bei F. Byezek. 


N 


r 7 


Dee Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt ein Univerſalmittel, welches in Folge vieljähriger Erfahrungen ſich einer großen Heilkraft bei Hunderten von 
Kranken zu erfreuen hat, indem dieſelbe ſich in den durch ſchlechte Verdauung und Störung in der Functionirung der Blutorgaue hervorgegangenen Leiden ſtets 
heilkräftig und wirkſam bewieſen hat, welches ſich dadurch beſtätigt, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz den Stuhlgang regelt, den Magen ſtärkt, das Blut 
reinigt und verdünnt und ſomit eine erhöhte Thätigkeit der geſammten Verdauungs⸗ und Blutbildungs⸗ Organe eintritt, welche ſich über den ganzen Körper verbreitet 
und hierdurch jeder Leidende ſeine frühere Geſundheit vollſtändig wiedererlangt. Um eingewurzelte Leiden zu beſeitigen, iſt es nöthig Heilmittel zu gebrauchen, welche 
auf den menſchlichen Organismus ſo einwirken, wie es für die jeweiligen Umſtände unbedingt erforderlich iſt. Es iſt wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch”. wich⸗ 
tigen Einfluß auf den geſammten menſchlichen Organismus das Ernährungsleben, die Verdauung hat, daß hier die Entſtehungsurſache der meiſten Krankheiten liegt, 
und doch wird gerade hier in den meiſten Fällen gefehlt. Blähungen, Verſtopfung, verbunden mit Rückenweh, Beklemmungen, ſaures Aufſtoßen, bitterer Geſchmack, 
Ekel, Erbrechen, Mattigkeit und Reißen in den Gliedern, Seitenſtechen, Kopfweh, Schwindel u. ſ. w. ſind in den meiſten Fällen Symptome einer geſtörten Funktion der 
Verdauungsorgane; dieſe Unregelmäßigkeiten ſind im Anfangs⸗Stadium noch leicht zu beſeitigen und unſchädlich zu machen, geſchieht dies aber nicht, ſo ziehen die⸗ 
ſelben zahlreiche Krankheiten nach ſich. 5 Be 
5 Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerſt hohen Preiſen angeprieſen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth ſind, weil ſie eben 
gar nicht gewirkt, im Gegentheil die Leiden nur verſchlimmert haben. Bisher hat es noch immer an einem ſogenannten Volksheilmittel gefelht, welches nicht nur 
dieſe Uebelſtände vermeidet, ſondern auch alle diejenigen Eigenſchaften beſitzt, welche von wiſſenſchaftlicher Seite von einem ſolchen Mittel verlangt werden müſſen. 
Dieſe und andere ſchädliche Folgen jener Vorfälle kann man ſicher abwenden, wenn man ſich unverzüglich der ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz be⸗ 
dient, ein Präparat, zuſammengeſetzt aus ſolchen Kräutern ꝛc., welche laut Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verſchiedenen Krank⸗ 
heiten des Magens und des Unterleibes ganz beſonders wohlthuend, ſchmerzlindernd und heilſam wirken, was die mir täglich zugehenden Auerkennungen beweiſen, 
ſodaß hiermit der leidenden Menſchheit ein Heilmittel ohne Gleichen geboten wird, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. 
Dieſe wahrhaft ſegensreich wirkende Eſſenz iſt zunächſt ein unfehlbares Mittel gegen Ausſchlag, Auszehrung, Appetitloſigkeit, Aſthma, Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, Bleichſucht, Blutarmuth, Drüſenleiden, Durchfall, (kaltes galliſches und nervöſes) Fieber, weißer Fluß, Gelbſucht, Gicht, Hämorrhoiden, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Herzklopfen, Huſten, Krämpfe, Kopfſchmerz, Lähmung, Nagenſtrampf (überhaupt Magenübel), Nervenleiden aller Art, Ahenmalismus, Scroſeln, 
Seitenſtechen, Wurmkrankheiten. f ; : 
Se 1½ Theelöffel Morgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren Naturen etwas 
mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt Stodungen und Stauungen im Unterleihe. Seit vielen Jahren hat ſich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz, unterſtützt 


Behr, erzeugt gen , EN .. ⁊ðͤ . ͤ 
don ärztlichen Autoritäten, einen Weltruf erworben, da fte ſich bei vielen Krankheitsfällen vorzüglichſt bewährt hat. Dieſelbe ſollte deshalb in keinem Hausweſen, 
in keiner Familie fehlen, namentlich nicht auf einzelnen Gehöften, Gütern und kleineren Ortſchaften, wo nicht immer die ärztliche Hilfe zun Hand und nur mit großer 
Zeitverſäumniß und erheblichen Koſten Rath geſchafft werden kann. Mit wenig Geld kann man alſo großem Uebel vorbeugen. Denn, wie ſchon erwähnt, iſt nichts 
e nn die Entwickelung von Krankheiten als Verdauungsſtörungen, bei welch’ letzteren gerade die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz eine ausgezeichnete 
irkung entfaltet. ) 3 F 
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kann mit Wein, fuſelfreiem Branntwein, Waſſer oder Zucker oder auch ohne Beimiſchung genommen werden. 
Ich bitte alle Leidenden die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünſche denſelben von ganzem Herzen den 


erhofften Erfolg. : 
Um vor werthloſen Nachahmungen geſchützt zu fein, mache darauf beſonders aufmerkſam, daß nur die mit 
a verſehenen Glüſer die 


beiſtehender Schutzmarke 
ächte Dr. Fernest’sche Lebens-Essenz enthalten. 


Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt zu haben in Gläſern & 50 Pf., 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in den obigen Depots und bei 
C. Lück in Galberg 


ni: Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Proſpektes wird ſtrafrechtlich verfolgt. . 


+ 
Atteſte und Dankſchreiben. 
Für die mir zugeſandte Dr. Ferneſt'ſche Lebeus⸗Eſſenz ſage beſten Dank. Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz thut bei Magenleiden aller Art aus⸗ 
Ich fühle mich bedeutend wohler nach dem Gebrauch, das Eſſen ſchmeckt mir, gezeichnete Dienſte. 
auch kann ich meine häusliche Arbeit wieder verrichten. Seit einem Jahr litt Gülzow, 2. September 1889. 
ich an Magenkatarrh, Verſtopfung, Kreuze und Unterleibsſchmerzen, ſowie F. W. Burgaß. 
Stiche. Ich bin bei 3 Aerzten geweſen und habe bei meiner Armut viel Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz braucht meine Frau gegen Kopf⸗ 


angewandt, aber ohne Erfolg. a endlich hat mir Ihre Lebens-Eſſenz die ſchmerz, Bruſt⸗ und Herzleiden, ſowie Magenbeſchwerden. Seitdem meine Frau 
langerſehnte Geſundheit wieder gebracht und werde ich nicht ermangeln, dieſes Ihre Heilmitel braucht, iſt dieſelbe von den vier Leiden gänzlich befreit. 
vorzügliche Heilmittel weiter zu empfehlen. 5 Lebehnke, 8. Dezember 1889. 5 

Prawdzicken bei Kallinowen O.⸗Pr., 12. Juni 1889. Burow, Dachdecker, 


Charlotte Klaaß. Die Dr. Ferneſt'fche Lebens-Eſſenz iſt nur zu empfehlen; wir können 
Mit Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz habe ich gegen Kopf- und unmöglich leben, ohne dieſelbe im Hauſe zu haben. Bei allen nur vorkommen⸗ 
Bruſtſchmerzen die beſten Erfolge erzielt. den Fällen wird ſie mit Erfolg angewendet. 
Zarnekow bei Dargun, 25. Mai 1889. Amt Fiddichow, 22. November 1888 
Maaske, Vorſchnitter. F. Möhrke, Fiſchmeiſter. 
Die letztgeſandte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat ſich bei meinem Ich kann über die gute Wirkung der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
Magenleiden gut bewährt und erſuche ich Sie, mir weitere 10 Flaſchen freund⸗ meine vollſte Zufriedenheit ausſprechen und ſie Jedermann auf das Beſte 
lichſt ſchicken zu wolleu. empfehlen. l a 


Neumerine bei Birnbaum, 12. Juni 1889. F. Stürzebecher. N Guſchin bei Rackwitz, 2. April 1889. Otto Jäkel. 


Ihre Heilmittel find ausgezeichnet. Ich leide an Lungenleiden und Herz⸗ 
klopfen; aber ſeit ich Ihre Heilmittel gebrauche, fühle ich mich wohler und die 
Krankheit iſt gänzlich verſchwunden. Die Wirkungen der Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz und des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs erregen großes Aufſehen; 
aus der Umgegend kommen die Leute zu mir um davon zu hören. 2 

Kobande bei Crivitz, 4. Februar 1889. G. Meyer, Holländereipächter. 

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bewährt ſich hier am Orte gegen 
Magenleiden aller Art ganz vorzüglich und iſt der Gebrauch ſtets von Erfolg 
gekrönt worden. 

Langenbach bei Mühltroff, 11. Februar 1889. Gottlieb Nieghorn. 

Ihre von mir bisher angewandte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mir 
hei meinem Magenleiden die werthvollſten Dienſte geleiſtet, und halte ich es 
für meine Pflicht, jeden Leidenden dieſelbe auf das Wärmſte zu empfehlen. 

» Klein⸗Stepenitz, 25. April 1889 Jungblut, Matroſe⸗ 

Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß meine Schweſter nach Ver⸗ 
brauch von nur einer Flaſche der Dr Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von Bleich⸗ 
ſucht, Herzklopfen und Huſten befreit iſt. 5 

Sommin bei Stüdnitz, 28. April 1889. R. Gidde, Beſitzer. 

Seit drei Jahren leide ich an Rheumatismus, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden und Magenſchmerzen. Ich habe dieſerhalb viele Aerzte gebraucht, 
8 ſtets vergebens; da nahm ich denn meine Zuflucht zu der Dr. Jerneſt'ſchen 

ebens⸗Eſſenz und nach längerem Gebrauch derſelben waren meine Leiden voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. Die Lebens⸗Eſſenz iſt ſelbſt bei der hartnäckigſten Verſtopfung 
unfehlbar wirkſam, ſie beſeitigt vollkommen ſchmerzlos die Hämorrhoiden. Ich 
kann deshalb nicht umhin einem jeden mit derartigen Leiden Behafteten die Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zum Gebrauch beſtens zu empfehlen. 
Seeretz bei Schwartau, 31. October 1888. 8 
Schmiedemeiſter. 


W. Hamm, 
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat ſich auch in hieſiger Gegend in vielen 
Familien eine unentbehrliche Stätte als bewährtes Hausmittel vorzugsweiſe gegen 
die verſchiedenartigen Krankheiten des Magens geſchaffen. 5 
Moderow bei Zachan, 17. September 1888. W. Riens, Viehhändler. 
Hiermit ertheile ich der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz gerne das Zeugniß, 
daß ſich dieſelbe in meiner Familie gegen die verſchiedenſten Leiden, als Magen⸗ 
krampf, Appetitloſigkeit, e u. ſ. w. ſeit vielen Jahren immer vor⸗ 
züglich bewährt hat, ſo daß ich die Eſſenz Jedem auf das Beſte empfehlen kann. 

Soldin, 4. November 1888. 5 A. Lüderitz. 

Mit beſtem Dank theile 10 Ihnen mit, daß ich längere Zeit an Magen⸗ 
chmerzen, Verſtopfung und Blähungen gelitten habe. Es wurde mir die Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz dagegen zur Abhülfe empfohlen, ich verſuchte es mit 
derſelben und verſpürte, nachdem ich nur wenige Tage die Kur gemacht eine be⸗ 
deutende en a Schließlich, nachdem ich die Eſſenz vollſtändig aufgebraucht, 
iſt mein Leiden Re 0 geſchwunden. Ich kann daher jedem Menſchen die Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz als das beſte Hausmittel empfehlen. 

Oſſecken, 21. Dezember 1888. Johann Neubauer. 

Der Wahrheit gemäß wird hiermit bezeugt, daß ich durch den Gebrauch 
der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von meinem langjährigen Magenleiden nicht 
nur Linderung, ſondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich rathe Jeder⸗ 
mann, bei ähnlichen Leiden hiervon Gebrauch zu machen. 

Broiſtedt, 14. Februar 1888. Graumann, Gemeindevorſteher. 

Ich litt ſeit vier Jahren an Herzbeklemmungen, ſowie öfterem Blutſpeien. 
Gegen dieſe Uebel wandte ich viele Mittel an, aber alle vergebens, bis ich einen 
we mit der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz machte und in kurzer Zeit waren 
durch den Gebrauch dieſer Eſſenz meine Leiden gehoben, wofür ich Ihnen meinen 
beſten Dank ſage; auch werde ich dieſelbe Jedem. der mit ähnlichen Leiden behaftet 
iſt, zum Gebrauch dringend empfehlen. 

Sakuten, Kreis Memel, 3. April 1888 Frau Emma Hoffmann. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche 1 iſt für mich vom höchſten Werthe. 
Seit vielen Jahren litt ich an Blähungen, Appetitloſigkeit, Herzklopfen und Eng: 
brüſtigkeit und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, daß ich durch Gebrauch der 
Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz große Linderung in all dieſen Krankheitszuſtänden 
bekommen habe. 

Groß⸗Cammin N. M., 16. December 1887. W. Schmolt, Schmiedemſtr. 

Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen heute mit, daß ich durch den 
Gebrauch der Dr. Ferneſt chen Lebens⸗Eſſenz von meinem langjährigen Magen⸗ 
leiden nicht nur befreit, ſondern gänzlich geheilt bin, ſo daß ich dieſelben bei der⸗ 
gleichen Leiden Jedermann beſtens empfehlen kann, was auch noch Freunde und 
Bekannte, welche dieſelbe auf meine Empfehlung gebraucht haben, gern bezeugen 
werden. Auch noch in anderen Fällen iſt die Eſſenz erprobt und begutachtet worden. 

Staßfurt, 23. Juni 1888. > Albert Schaaf. 

Von einem üblen Magenleiden 11855 Verdauungsſtörungen war ich lange 
Zeit hindurch gequält; zwar wandte ich Haug ed manches Mittel an, doch hat 
mich keins von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig geſund und 
dieſes verdanke ich nur der weltberühmten Dr. Ferneſt' ſchen Lebens⸗Eſſenz, gerade 
dieſe und nur dieſe, wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen ſchmerz⸗ 
0 5 Leiden erlöſt; wenn ich dieſes allen Magenleidenden mittheile, fo geſchieht 
ies nur aus dem Grunde, damit Alle erfahren, daß es in der Dr. Ferneſt'ſchen 
Seen En noch ein ganz vorzügliches und reelles Mittel gegen derartige 

eiden giebt. 

Rohmanen bei Ortelsburg, 2. Juli 1888. S. Kattanek, Schneidermſtr. 
8 Im vorigen Herbſt litt meine Frau an einem hartnäckigen Magenkatarrh; 
viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer 
Flaſche Dr. Ferneſt'ſcher Lebens⸗Eſſenz iſt das Uebel nunmehr gänzlich gehoben. 

Bendorf bei Hanerau, 25. März 1887. Claus Pieper. f 

Ich kann Ihnen die Mittheilung machen, daß mir die Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz ſehr gute Dienſte leiſtet; ich brauche ſie ſchon vier Jahre, weil ich 
an Hämorrhoiden, an einer ſchweren Verſchleimung des Magens und an einer 
ſtarken Verſtopfung leide. Wenn ich aber von der Lebens⸗Eſſenz etwas im Hauſe 
habe und davon einige Tage einnehme, ſo habe ich gleich Linderung, erfreue mich 
wieder einer guten Geſundheit und gutem Appetit und regelmäßigem Stuhlgange. 
Auch ziehe ich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz anderen Mitteln darum vor, weil 
fie weder Leibſchneiden, noch Bauchgrimmen oder ⸗Kneifen verurſacht. In An⸗ 
erkennung der vorzüglichen Wirkung der Lebens⸗Eſſenz wünſche ich, daß dieſe Zeilen 
zum Wohle ähnlicher Leidenden in die Oeffentlichkeit gebracht werden. 

Wormloge, 20. Februar 1888. A. Baer, Schmiedemeiſter. 

Von einem üblen Magenlelden war ich lange Zeit hindurch geguält; zwar 
wandte ich hiergegen manches Mittel an, doch hat mich keins von den Schmerzen 


Ich ſehe mich veranlaßt, Ihnen für die vorzügliche Heilkraft der Dr. Ferneſt⸗ 
ſchen Lebens⸗Eſſenz dankbar Mittheilung zu machen, da ich ſeit vielen Jahren an 
Magenleiden ſowie an Serftöpfung leide vieles angewendet und verſucht hade und 
nichts hat geholfen. Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt noch das einzi 
Mittel, welches zur Erhaltung meiner Geſundheit dient. Ich kann daher aufrichtig 
einem Jeden, der auf dieſe Art leidet, die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz als 
wirkliches Heil⸗ und Erhaltungsmittel empfehlen. 

Gr. Schönfeld b. Pyritz, 20. März 1888. 8. Wolter, Stellmachermſtr. 

2 Ich erkenne hiermit dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der 
hier ſich ſchon fo oft bewährten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von ſeinem Flech⸗ 
tenleiden völlig befreit worden ift und fi jetzt der beiten Geſundheit erfreut. 
Freunde und Bekannte, welche an verſchiedenen eſchwerden litten, haben gleich⸗ 
falls auf mein Anrathen die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz gebraucht; auch hier 
hat ſich dieſelbe bei jedem Einzelnen als ſehr vorzügliches Hausmittel bewährt. 

Dievenow, 1. März 1888. Wilhelm Frohreich, Seelootſe. 

Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im Namen ſolcher wie⸗ 
der eine Sendung von 15 Flaſchen Dr Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen zu laſſen. 
Im Anfang ſchien es, als ſchenke man dem angeprieſenen Mittel kein Vertrauen, 
als aber einige Kranke ſelbige gebrauchten und man die heilende Wirkung ſah, 
wurde ich erſucht, wieder obige Beſtellung für ſie zu machen und fühlen ſich viele 
Kranke durch den Gebrauch der Eſſenz von Herzklopfen, Magenkrampf, Rheuma⸗ 
tismus, Stuhlverſtopfung, Huſten, Flechten und Augenentzündung befreit. 

Gerresheim, 5. Juli 1889. Joh. Turreck. 


Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz das beſte Mittel iſt, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
geſund, neu erſtärkt und beglückt. Ich wandte dieſelbe gegen Magenleiden, Ver⸗ 
ſtopfung und Unterleihsbeſchwerden mit gutem Erfolge an. Ich werde dies wirklich 
heilſame Hilfsmittel immer im Hauſe halten, mich auch nach Kräften bemühen, 
daſſelbe allen Franken und Leidenden auf das Wärmſte zu empfehlen, der gute 
und heilſame Erfolg wird niemals ausbleiben. Gleichzeitig erſuche ich Sie, dieſe 
Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die leidende Menſchheit von den 
Wirkungen dieſer Eſſenz überzeugt werde. Itzehoe, 9. April 1887. J. Toedt. 

Hiermit beſcheinige ich, daß ich längere Zeit an Bruſtkrampf und Rheu⸗ 
matismus litt und bin ich hiervon durch die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz gänzlich 
befreit und fühle mich nun recht glücklich. Ich möchte Sie nun noch bitten, mir 
für andere Kranke 10 Flaſchen ſenden zu laſſen. 

Gellen b. Königsberg i. M. Frau Emilie Hannemann. 


Vor Kurzem wurde mir Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen, 
obgleich ich derartige Sachen wenig ſchätze, kaufte ich 1 Fläſchchen a 1 Mk. — Zu 
meinem Erſtaunen nahm ich ſchon nach Gebrauch der Hälfte des Inhalts dieſes 
Fläſchchens eine faſt vollſtändige Beſeitigung der Unterleibsbeſchwerden wahr, was 
mich gern veranlaßte ein zweites Fläſchchen zu kaufen, zwar war 1 775 mit dem 
Etiquet „Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz“ verſehen; es fehlte demſelben aber die 
Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit mit dem oben erwähnten Fläſchchen. Ich 
ahnte ſofort eine Fälſchung, behielt es aber und verſuchte es auch mit dem In⸗ 
halte, der jedoch keineswegs heilend, ſondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden 
gewirkt hat Indem ich mein Bedauern darüber ausſpreche, daß Ihre jeden Lei⸗ 
denden zu empfehlende Eſſenz auf dieſe Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, 
Sie zu bitten, Ihren Apotheker zu veranlaſſen, mir einige Flaſchen Eſſenz zu ſchicken. 

Hoppenbruch 20. Septbr. 1886. 
H. Appelbaum, Gemeindevorſteher. 


Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel geeigneter 
ſein dürfte, ſchneller und ſicherer plötzlich eintretende Störungen 1 
Blutandrang, Leber: und Gallen⸗Leiden) zu beſeitigen, als Ihre vorzügliche Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz. Ich kann daher nur jeder Familie dieſe Eſenz als 
bewährtes Hausmittel beſtens empfehlen. 

Bergheim. 5. Auguſt 1888. L. Braſſel. 


Ich kann nicht unterlaſſen. Ihnen Nachricht über den Erfolg der aus der 
Meiſen⸗Apotheke hierſelbſt bezogenen Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz zu geben. 
Ich lag ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den größten Schmerzen darnieder. 
Alle ärztliche Hilfe war umſonſt, da kam mir eine Anzeige Ihrer Eſſenz zu Ge⸗ 
ſicht; ich ließ die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen und bin durch dieſelbe wieder 
vollkommen hergeſtellt. Auch hat die Anwendung der Eſſenz mir bei meinem lang⸗ 
jährigen Rheumatismus geholfen, wo ebenfalls ärztliche Hilfe vergebens war. 

Straßburg i. Elſ., im Mai 1886. Philipp Marz. 


Hiermit theile ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ſich an 
mehreren meiner Bekannken und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus 
vortrefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half ſie ſicherlich, was ich 
der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Neubörm, Poſt Hollingſtedt in Schleswig, den 26. November 1886. 

J. Tams, Gemeindevorſteher. 


Ich beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗ 
in all“ den Fällen, in welchen ich fie zur Anwendung brachte, namentlich 
agenleidenden ſich ſehr wirkſam und a erwiejen hat. 
Studebüll, Bolt Kappeln a. Schlei, den 18. Februar 1887. 

Th. Thomſen, Ziegeleibefitzer. 


Mit der größten Freude theile ich Ihnen mit, daß die Eſſenz hier bei vie⸗ 
len Leidenden gut angeſchlagen hat; auch meine Frau befindet ſich, ſeitdem ſie die 
Tropfen hat, ſchon bedeutend wohler. Einer Nachbarsfrau und einem jüngeren 
Mädchen hat die an auch gute Dienſte gethan. Letzteres war an Erbrechen 
erkrankt und hat Ihre Eſſenz ſchon nach zweimal Einnehmen geholfen, wie auch 
bei mehreren Kranken. Es folgt Beſtellung. 

Radduſch bei Neuzattum, 15. Februar 1884. Johann Wittke. 


Hiermit bezeuge ich Ihnen gerne, daß die vor einiger Zeit bezogene Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz meinen Schwiegerſohn von einem ſehr ſtarken und 
äußerſt hartnäckigen Flechtenausſchlag, welcher durch Anwendung aller ärztlichen 
Mittel nicht bejeitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, wes⸗ 
halb ich mich veranlaßt fühle, dieſe Eſſenz vielfach zu empfehlen. 

Rhein, Oſtpreußen, 17. März 1887. Molzedey, Schmiedemſtr. 


Euer Wohlgeboren! erſuche mit der Bitte, mir 6 Flaſchen Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz auf Poſtvorſchuß zu ſchicken. Ich ſelbſt habe noch keine gebraucht, 
aber meine Frau war ſo krank, daß ſie der Arzt aufgab und durch Ihre Lebens⸗ 


u 


befreit. Heute bin ich jedoch wieder völlig geſund und verdanke ich dieſes nur der Eſſenz befindet fie ſich geſund und wohl. Meine Frau litt ſeit Jahren ſehr an 


weltberühmten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz; gerade dieſe und nur dieſe ſage 
ich offen, hat mich von meinem Leiden erlöſt. Ich theile dies allen Magenleidenden 
mit, damit ſie erfahren, daß es wirklich noch ein Mittel giebt, wodurch dieſe 
Schmerzen und Qualen beſeitigt werden können. 


arlshof bei Pinne, 4. März 1888. Frau Zieske. 


Herzklopfen, hierzu kam noch eine heftige Lungenentzündung und ſie wurde dadurch 
ſo ſchwach, daß fie ſich nicht mehr allein bewegen keunte. Nachdem nun meine 
Frau von Ihrer Eſſenz, wie Ihren Kräuterhonig gebraucht hatte, konnte fie nach 
8 Tagen ſchon einige Stunden auſſtehen. 


Falkenwalde b. Bärwalde i. M. Carl Sauer. 


Druck von Hermann Lend in Stettin 


